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Inhaltsverzeichnis Pressespiegel 2016 – 4. Quartal 
 
 
 
01. Oktober 2016  Die Presse 
   „Die Stadt frisst ihre Äcker.“ 

Ergebnisse des Forschungsprojektes Green Urban Commons sind auch 
Gegenstand eines Beitrages zu dem Band „Gesellschaft im Wandel“ 
herausgegeben von Judith Fritz und Nino Tomaschek 

 
03. Oktober 2016  katholische Presse  

„Wiener orthodoxe Georgskirche: Erst Priesterweihe nach 50 
Jahren.“ 
Seine Postgraduate- Studien in Kulturmanagement und Library Studies absolviert 
er in Wien. 

 
03. Oktober 2016 science.apa.at – Veranstaltungen im Oktober 2016 
   „Postgraduate Center: Veranstaltungen im Oktober“  

Wien (UNIWIEN) - Das Postgraduate Center wartet im Oktober mit einer Reihe 
von Veranstaltungen auf. Besonders interessant: Sechs Wiener Universitäten und 
Fachhochschulen bieten gemeinsam mit der VHS Wien unter dem Label 
"University Meets Public" einen Projektnachmittag am 10. Oktober an: 
Wissenschaft zum Angreifen 

 
04. Oktober 2016 Alumniverband Uni Wien – Newsletter 10/2016 
   „Workshops und Infoabende am Postgraduate Center” 

Im Oktober erwarten Sie wieder spannende Events und Infoabende zu aktuellen 
Universitätslehrgängen. 

 
04. Oktober 2016 twitter – retweet JackBot 

„Helena Deiß ist unsere 3. Gewinnerin beim uniLeben- Gewinnspiel. 
Sie durfte sich über einen Regenschirm passend zum heutigen Wetter 
freuen!“ 
UniWienPostgraduate  

 
04. Oktober 2016 twitter – retweet Universität Wien  

„Wir Informieren heute wieder von 9-17 Uhr auf der uniLeben- Messe 
über das Weiterbildungsangebot.“ 

   UniWienPostgraduate @univienna  
 
05. Oktober 2016 univie.ac.at – Veranstaltungen  
   „University Meets Public – Auftaktevent“  
   Montag, 10. Oktober 2016 – 17:00, Tagung, Konferenz, Kongress, Symposion  
 
 
06. Oktober 2016 Newsletter – APA-Science 36/2016 
   „University Meets Public: Wissenschaft zum Angreifen“ 

Wien 10.10.2016 (17 Uhr) 
 
06. Oktober 2016 twitter – retweet Lisa Hellmann  
   „Buch- Tipp: Gesellschaft im Wandel“ 
   #uniMind #newbook  
 
06. Oktober 2016 prosenectute.at 
   „Universitätslehrgang Gerontologie und soziale Innovation, MA“ 
   Universität Wien/ Postgraduate Center  
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06. Oktober 2016 ots.at – Presseaussendung VHS Wien  
„VHS Wien: University Meets Public – Wissenschaftsevent bietet 
Forschung zum Angreifen“ 
Vom Kinderzimmeraufräumroboter über Rennboliden zu künstlichen Augen und 
Lungen  

 
07. Oktober 2016 extrajournal.net 
   „Uni Wien wirbt in Prag um ausländische Studenten“ 

Nach der Präsentation im Vorjahr ist das Postgraduate Center Uni Wien auch 
heuer wieder auf der „Master und More“ Messe in Prag vertreten.  

 
07. Oktober 2016 twitter – retweet GPA-djp Bildung  

„Heute: Symposion Schule als Ort hilfreicher 
Beziehungserfahrungen“  

   UniWienPostgraduate #Psychagogik in #Wien  
 
09. Oktober 2016 twitter – Eva Hammertinger – Inforecht 
   „spending weekends with #it- and #medialaw @PostgraduateVie“ 
   Spending weekends with #it- and #medialaw @PostgraduateVie, this time 
   Covering database management systems, #neverstoplearning 
 
10. Oktober 2016 twitter – Universität Wien – UMP 
   „Auftaktveranstaltung: University meets Public.” 
   Auftaktveranstaltung: University meets Public. Heute ab 17:00 Uhr 
 
10. Oktober 2016  facebook – USI Wien  
   „ZK Pilatestrainer und ZK Dance Instructor – freie Plätze.“  

Für alle, die ihr Eigenkönnen verbessern und vertiefen wollen, sowie didaktische 
und methodischen Fähigkeiten zur Anwendung und Vermittlung von Urban & 
Classic Dance Styles und Pilates erwerben möchte 

 
11. Oktober 2016 twitter – retweet – The Apex Archive – Human Rights 
   „Manfred Nowak, wiss. Leiter des Masterprogramms  
   „Human Rights“, @univienna, im @oe1journale Interview…“ 
   Im oe1journale Interview zur Situation in Syrien 
 
11. Oktober 2016 USI-Webseite – USI-ZK 
   „Zertifikatskurse und Fortbildungen“ 
   Vom Aquafitness Instructor über die SportkletterlehrerIn bis hin zur 
   optimalen Sporternährung… 
 
13. Oktober 2016 derstandard.at 
   „Weiterbildung?“ 
   Image 
 
13. Oktober 2016 diepresse.com 
   „Image PGC“ 
   Image 
 
13. Oktober 2016 kleinezeitung.at 
   „Image PGC“ 
   Image 
 
13. Oktober 2016 twitter – retweet – Universität Wien – Gesamtbroschüre 
   „NEU: Gesamtbroschüre 2017 – Alle Weiterbildungsangebote im 
   Überblick“ 
   Jetzt bestellen 
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13. Oktober 2016 wienerin.at 
   „Image PGC“ 
   Image 
 
14. Oktober 2016 twitter – retweet – Schreibwerkstatt – Steuerrecht und Rechnungswesen 
   „#Steuerrecht und #Rechnungswesen: im November startet die LL.M.  
   Weiterbildung.“ 
   Eine Bewerbung ist noch möglich #jus 
 
17. Oktober 2016 twitter – retweet – Universität Wien – HOPP 
   „Psychotherapeutisches #Prodädeutikum @univienna:“ 
   Infoabende am 19.10., 9.11. & 15.12. #weiterbildung #psychotherapie  
 
17. Oktober 2016 univie – Startseite 
   „Buchtipp des Monats von Judith Fritz und Nino Tomaschek“ 
   Judith Fritz und Nino Tomaschek vom Postgraduate Center lassen in ihrer 
   Neuesten Publikation ExpertInnen gesellschaftliche Wandlungsprozesse 
   beleuchten. Gewinnen Sie ein Bücherpacket beim uni:view-Gewinnspiel. 
 
17. Oktober 2016 twitter – Universität Wien 
   „Judith Fritz und Nino Tomaschek vom @PostgraduateVie mit dem 

Buchtipp Monats.“ 
   #uniview verlost 3 Bücherpakete 
 
18. Oktober 2016 facebook – JKU Tax 
   „Am 15.10.2016 referierte Prof. Summersberger beim Forum 

Kunstrecht an der Universität Wien“ 
   Am 15.10.2016 referierte Prof. Summersberger beim Forum Kunstrecht an der  
   Universität Wien zum Thema „Kulturgüter im Außenhandel“ 
 
19. Oktober 2016 twitter – retweet – Universität Wien 
   „Schnell noch anmelden: Der nächste Universitätslehrgang 

#Supervision Und #Coaching @univienna startet im November“ 
   Postgraduatecenter.at/suco 
 
22. Oktober 2016 Der Standard 
   „Weiterbilden an der Universität Wien“ 
   Image PGC 
 
24. Oktober 2016 Uniport – Karrieremagazin Uni Wien  
   „Willst du mein Master sein?“ 

Fächerübergreifende Masterprogramme sind eine tolle Möglichkeit dich zu 
spezialisieren und gleichzeitig mit AbsolventInnen anderer Disziplinen zu 
vernetzen – Europäische Studien  

 
24. Oktober 2016 univie – Startseite  
   „Digitale Arbeitswelt: Verlieren wir die Kontrolle?“ 

Entgrenzung oder Kontrollverlust – wie verändert die Digitalisierung unsere 
Arbeitswelt? Der Arbeitspsychologe Christian Korunka im Interview.  

 
27. Oktober 2016  Newsletter – LAI 

Ringvorlesung „¿Fin del Ciclo? – Eine Bestandsaufnahme nach 15 
Jahren Progresismo“ 
Berufsbegleitender Universitätslehrgangs „Interdisziplinäre Lateinamerika-
Studien, MA“! 
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27. Oktober 2016 baudocu – Newsletter  
„StR Ludwig: Auszeichnungen für Mag.a. Susanne Breuss und Univ.-
Prof. Christoph Reinprecht“ 
Mit dem Goldenen Verdienstzeichen des Landes Wien wurde am Donnerstag 
Kuratorin, Kunsthistorikerin + Herausgeberin Mag.a. Susanne Breuss 
ausgezeichnet. 

 
27. Oktober 2016 Ots – Presseaussendung Wohnbaustadtrat 

„StR Ludwig: Auszeichnungen für Mag.a. Susanne Breuss und Univ.-
Prof. Christoph Reinprecht“ 
Mit dem Goldenen Verdienstzeichen des Landes Wien wurde am Donnerstag 
Kuratorin, Kunsthistorikerin + Herausgeberin Mag.a. Susanne Breuss 
ausgezeichnet. 

 
28. Oktober 2016 Newsletter – LAI November 2016 

Ringvorlesung „¿Fin del Ciclo? – Eine Bestandsaufnahme nach 15 
Jahren Progresismo“ 
Berufsbegleitender Universitätslehrgangs „Interdisziplinäre Lateinamerika-
Studien, MA“! 

 
29. Oktober 2016 erwachsenenbildung.at  

„Bildungs- und Berufsberatung. Standortbestimmung, 
Reflexionsräume und Perspektiven“ 
Studienberatung an der Universität Wien Ergebnisse der iYOTTeilstudie 
zum Arbeitsalltag von StudienberaterInnen 
Agnes Raschauer, Katharina Resch 

 
30. Oktober 2016 frauen-business.at – Das Wirtschaftsmagazin für Frauen  
   „PGC Uni Wien: Weiterbildungstermine im November“  

Das Postgraduate Center, als Kompetenzzentrum für Weiterbildung und Lifelong  
Learning der Universität Wien, bietet rund 50 Materprogramme, 
Universitätslehrgänge und Zertifikatskurse  

 
31. Oktober 2016 twitter – retweet Universität Wien   

„UN-Generalsekretär Ban Ki-moon begrüßt die Wahl von Manfred 
Nowak zum Leiter der globalen Studien“ 

   #humanrights #kinderrechte #lasttweet  
 
31. Oktober 2016 twitter – retweet Universität Wien   

„Manfred Nowak leitet eine neue globale UN- Studie zur Situation von 
Kindern in Haft“ 

   #humanrights  
 
02. November 2016 Newsletter – Alumni Uni Wien 11/2016 
   „Workshop und Infoabende am Postgraduate Center” 

Weiterbildungshungrig? Dann werfen Sie einen Blick auf die neuesten 
Veranstaltungen des Postgraduate Center!  

 
02. November 2016 Magazin Erwachsenenbildung – Ausgabe 29, 2016  

„Bildungs- und Berufsberatung in Österreich. Standortbestimmung, 
Reflexionsräume und Perspektiven“ 
Studienberatung an der Universität Wien Ergebnisse der iYOTTeilstudie 
zum Arbeitsalltag von StudienberaterInnen 
Agnes Raschauer, Katharina Resch 
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03. November 2016 twitter – Retweet Master and More  
„Wir sind am Freitag auf der @MASTERANDMORE Wien und 
informieren über das breite Weiterbildungsangebot der @univienna“ 
#weiterbilden  

 
03. November 2016 Apa Science  

„Postgraduate Center der Universität Wien: Weiterbildungstermine 
im November“ 
Master and More, Psychotherapeutisches Propädeutikum, JUS SUCCESS, Forum 
Kunstrecht  

 
04. November 2016 twitter – Retweet – Katharina Lischka 
   „Willkommen auf der #Mastermesse Wien!“ 
   Heute bis 16 Uhr Infos zur Weiterbildung @univienna bei Stand 63 einholen 
 
04. November 2016 twitter – Uni Stuttgart M:O-A 
   „Viel Vergnügen in Wien, wir sind am 18.11 in #Stuttgart dabei!“ 
 
10. November 2016 APA ots 
   „Public Health – ein ganz zentrales Thema an der MedUni Wien“ 
   Wir haben an der MedUni Wien ein großes Zentrum für Public Health aufgebaut 
   Mit sehr erfolgreichen interdisziplinären Forschungsschwerpunkten und vielen 
   starken internationalen Kooperationen. 
 
10. November 2016 APA Science Newsletter 
   „Infoabend „Forum Kunstrecht““ 
 
11. November 2016 trend 
   „Uni Wien stellt Public-Affairs-Studiengang ein“ 
   Still und leise lässt das Publizistik-Institut der Universität Wien ein Erfolgsmodell 
   auslaufen… 
 
14. November 2016 philoskop 
   „Akademische Abschlussfeier“ 
   So, nun ist es also offiziell: letzte Woche ging der Universitätslehrgang  
   Philosophische Praxis mit der Verleihung der Urkunden zu Ende… 
 
14. November 2016 twitter – PhilosophischePraxis 
   „Abschluss des Universitätslehrgangs Philosophische Praxis in Wien“ 
 
16. November 2016 JUS SUCCESS Messemagazin 
   „Postgraduate Center Universität Wien“ 
   Vorstellung des Weiterbildungsangebotes für juristische Weiterbildungen. 
 
16. November 2016 twitter – retweet – Universität Wien 
   „Heute ist die JUS SUCCESS16.“ 
   Wir sind natürlich dabei! Bis 16:30 Uhr gibt’s persönliche Beratung zu allen  
   juristischen Weiterbildungen @univienna 
 
17. November 2016 a3Boom-Marketing 
   „The Times They Are a-Changin‘“ 
   Der Ausbildungszyklus mit dem Hochschullehrgang für Öffentlichkeitsarbeit am 

Publizistikinstitut an der Universität Wien wurde erst vom damaligen PRVA 
Präsidenten Franz Bogner ins Leben gerufen 
 

  



 

- 6 - 
 

17. November 2016 APA-OTS  
   StR Ludwig überreichte Prof. Stefan Hawla das Goldene 
   Verdienstzeichen des Landes Wien“ 
   Kommerzialrat Prof. Stefan Hawla wurde am 5. Februar 1965 in Wien geboren. 
   Er absolvierte 1990 den Lehrgang Öffentlichkeitsarbeit am Publizistik-Institut 
   der Universität Wien,… 
 
17. November 2016 KAPP 
   „Einige KAPP Mitglieder durften sich letzte Woche über die 

Verleihung der Diplome des Universitätslehrgangs Philosophische 
Praxis freuen.“ 

   Zwei Jahre dauerte der Lehrgang und er war voller intensiver intellektueller und 
   auch emotionaler Momente.  
 
24. November 2016 LAI Newsletter 
   „Ringvorlesung „Fin del Ciclo? – Eine Bestandsaufname nach 15 
   Jahren Progresismo“ 
   „Ringvorlesung „Fin del Ciclo? – Eine Bestandsaufname nach 15 Jahren 

Progresismo“ des berufsbegleitenden Universitätslehrgangs „Interdisziplinäre 
   Lateinamerika-Studien, MA“! 
 
28. November 2016 diepresse.com 
   „Den Bildungsweg ebnen“ 
   Prinzipiell muss persönliche Weiterbildung auch selbst bezahlt werden.  
   Aber es gibt eine Reihe von Institutionen, die dabei unter die Arme greifen. 
 
07. Dezember 2016 Der Falter 
   Image PGC 
   „Neue Perspektiven für das neue Jahr“ 
 
15. Dezember 2016 weiterbildungsmarkt.at 
   „Universitätslehrgang Steuerrecht und Rechnungswesen, LL.M. feiert 

seine ersten AbsolventInnen“ 
   Erster erfolgreicher Abschluss des LL.M. Masterprogramms „Steuerrecht und  
   Rechnungswesen LL.M.“ 
 
21. Dezember 2016 LAI Newsletter – Jänner 2017  

„Ringvorlesung „¿Fin del Ciclo? – Eine Bestandsaufnahme nach 15 
Jahren Progresismo" des berufsbegleitenden Universitätslehrgangs 
„Interdisziplinäre Lateinamerika-Studien, MA“!“ 
Jänner-Termine: 12. Jänner 18:30-21:00 und 19. Jänner 18:30-21:00  

 
22. Dezember 2016 twitter – Retweet 
   „#UniWienPostgraduate: neue Website #Wien #Vienna“ 

Unsere neue Website ist seit voriger Woche online!! Durchklicken und sich für 
2017 inspirieren lassen: postgraduatecenter.at 

 
30. Dezember 2016 jusalumni Magazin 
   „Universitätslehrgang Steuerrecht und Rechnungswesen (LL.M.)“ 
   Eine Erweiterung der Berufschancen für JuristInnen 







Postgraduate Center: Veranstaltungen Oktober 
2016 
03.10.2016 

Wien (UNIWIEN) - Das Postgraduate Center wartet im Oktober mit einer Reihe von 
Veranstaltungen auf. Besonders interessant: Sechs Wiener Universitäten und 
Fachhochschulen bieten gemeinsam mit der VHS Wien unter dem Label "University 
Meets Public" einen Projektnachmittag am 10. Oktober an: Wissenschaft zum Angreifen 
(http://go.apa.at/D2RioM8e).

"UniLeben" Messe - Willkommen im neuen Semester 

Mo., 3. Oktober, 9-18 Uhr, Di., 4. Oktober 9-17 Uhr, Hauptgebäude der Universität Wien, 
Universitätsring 1, 1010 Wien. Besuchen Sie den Messestand des Postgraduate Center 
in der linken Seitenaula. Alle Infos zur UniLeben: http://unileben.univie.ac.at/

"Supervision und Coaching"

Infoabend Di., 4. Oktober 2016, 18.00 Uhr, Postgraduate Center - Campus Lounge, 
Campus der Universität Wien, Spitalgasse 2, Hof 1, Eingang 1.13.3, 1090 Wien. 
Anmeldung bitte an: mailto:suco@univie.ac.at

"Schule als Ort hilfreicher Beziehungserfahrungen"

Symposium Fr., 7. - Sa., 8. Oktober 2016 Festsaal des Stadtschulrats für Wien (am 7.10.), 
Kleiner Festsaal der Universität Wien (am 8.10.). "University Meets Public" - Auftaktevent 
Mo., 10. Oktober 2016, 17.00 - 19.00 Uhr. Dachsaal der Wiener Urania, Uraniastraße 1, 
1010 Wien. Anmeldung bitte an: mailto:science@vhs.at.

"Psychotherapeutisches Propädeutikum"

Infoabend Mi., 19. Oktober 2016, 16.00 - 17.00 Uhr Seminarraum II, Währinger Straße 
63/17, 1090 Wien. 

Über das Postgraduate Center der Universität Wien:

Das Postgraduate Center, als Kompetenzzentrum für Weiterbildung und Lifelong 
Learning der Universität Wien, bietet rund 50 Masterprogramme, Universitätslehrgänge 
und Zertifikatskurse. Über 1.500 TeilnehmerInnen besuchen jedes Semester ein 
Weiterbildungsprogramm der Universität Wien. Ergänzt wird das Portfolio durch 
Corporate Programs sowie interdisziplinäre Veranstaltungsreihen und Projekte zur 
Vernetzung von Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft. Alle Programme zeichnen 
sich durch hohe wissenschaftliche Qualität, starke Praxisorientierung und 
interdisziplinäre Ausrichtung aus.

Aktuelle Informationen unter www.postgraduatecenter.at

Rückfragen: 
Mag. Lisa Hellmann, Bakk. 
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Marketing & Communication  
Universität Wien  
Postgraduate Center 
Campus der Universität Wien 
Spitalgasse 2, Hof 1, 1090 Wien  
T +43-1-4277-10805 
M +43-664-60277-10805 
F +43-1-4277-9108 
mailto:lisa.hellmann@univie.ac.at
www.postgraduatecenter.at

© APA - Austria Presse Agentur eG; Alle Rechte vorbehalten. Die Meldungen dürfen 
ausschließlich für den privaten Eigenbedarf verwendet werden - d.h. Veröffentlichung, 
Weitergabe und Abspeicherung ist nur mit Genehmigung der APA möglich. Sollten Sie 
Interesse an einer weitergehenden Nutzung haben, wenden Sie sich bitte an 
science@apa.at. 
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Was sagen bekannte Alumni – von Alexander Wrabetz
bis Sybille Hamann – zur Frage: Wer zahlt für guten
Journalismus? Was sagen WissenschaftlerInnen und
ExpertInnen aus der Praxis zum Thema „Big Data
Produktion und Logistik“? Wie passen Burian-
Lesungen und Insektenessen im Botanischen Garten
der Universität Wien zusammen?

Lassen Sie sich vom Alumniverband in ganz
unterschiedliche Welten mitnehmen, wir freuen uns
auf Sie!

Wir wünschen Ihnen viel Vergnügen mit den Alumni-
Highlights des Monats!

Dr. Ingeborg Sickinger (Geschäftsführerin)
und Natalia Bochenek, BA (Online Kommunikation)

NEUIGKEITEN & EVENTS

Mi, 12. Oktober 2016 // ab 15:45 Uhr

Translation Alumni aufgepasst!
Das ZTW lädt alle Translation Alumni
und Interessierte ganz herzlich zum
Hieronymustag 2016 ein! Ein Panel
beschäftigt sich mit Alumni als
PraktikumsgeberInnen. Es erwarten
Sie spannende Gruppengespräche und
ein interessantes Programm.

Mehr Infos

Do, 13. Oktober 2016 // 16:30 Uhr

„Christentum ohne Altes Testament?“
Alle KTF-Alumni sind herzlich zum dies
facultatis 2016 eingeladen! Im
Zentrum der Feierlichkeiten steht der
Vortrag von Konrad Schmid
(Universität Zürich).
Anmeldung bis 6. Oktober 2016
möglich!

Mehr Infos

Di, 18. Oktober 2016 // 18:00 Uhr

Big Data in Produktion und Logistik
Herzliche Einladung an alle Alumni! Wie
kann die Fülle an Information sinnvoll
verarbeitet werden? Renommierte
ExpertInnen gehen dieser Frage im
Rahmen der Veranstaltungsreihe der
WIWI „Wissenschaft & Praxis“
nach.

Mehr Infos & Anmeldung

3.-14. Oktober 2016 // 9:00-19:00 Uhr

Stöbern, wühlen, Schnäppchen
entdecken!

Alumni Lounge #3
„Wer zahlt für guten
Journalismus?“

Wenn es um fundierte und
gut recherchierte
Informationen geht, dann hat
das seinen Preis, egal ob
print oder online.
Die großen Fragen sind:
Wie sieht es mit der
Bereitschaft aus, für guten
Journalismus auch einen
gewissen finanziellen Beitrag
zu leisten? Wie hat sich der
Medienkonsum verändert?
Was sagen LeserInnen,
JournalistInnen,
MedieninhaberInnen und die
Wissenschaft zur Zukunft des
(Qualitäts-)Journalismus?

Es diskutieren:
Mag. Sybille Hamann,
ao. Univ.-Prof. Dr. Fritz
Hausjell
Mag. Maria Jelenko-Benedikt
Mag. Alexander Wrabetz
Moderation: Dr. Rubina
Möhring

Wann: Mo, 21.11.2016 //
19:00 Uhr
Ort: Hörsaal 1 des Instituts
für Publizistik und
Kommunikationswissenschaft
(Währinger Straße 29, 1090
Wien)
Anmeldung: bis 16.10.2016
(ausschließlich für Alumni-
Mitglieder)

Mehr Infos

Workshops und
Infoabende am
Postgraduate Center
Weiterbildungshungrig? Dann
werfen Sie einen Blick auf die
neuesten Veranstaltungen
des Postgraduate Centers!

Im Oktober erwarten Sie
wieder spannende Events und
Infoabende zu aktuellen
Universitätslehrgängen.

Newsletter 10/2016
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APA-SCIENCE NEWSLETTER 36/2016

 
Selbstverdauung, exotische
Materiezustände und
molekulare Aufzüge
Stockholm (APA) - Die Mechanismen der
Autophagie, ungewöhnliche Phasen oder
Zustände von Materie sowie Design und
Synthese molekularer Maschinen standen im
Mittelpunkt der diesjährigen Nobelpreise ...

Mehr

 

 
INNOVATION &
TECHNOLOGIE

TU Graz-Forscherin
zog Millionen-Grant
für smarte Haut an
Land

Graz (APA) - Als erste
weibliche Forscherin an der
Technischen Universität
Graz hat Anna Maria Coclite
einen hoch dotierten
Förderpreis des
Europäischen
Forschungsrates (ERC) ...

Mehr

"Ja, die Falten verschwinden
im All - aber sie kommen
wieder"

Inklusions-Wissenschaftspreis
an Gerät für Taubblinde

"Cybathlon": Wettkampf der
Menschmaschinen in Zürich

Rettung für alte Bücher:

 
WISSENSCHAFT &

FORSCHUNG

"Big Bell Test":
Bevölkerung soll
spukhafte
Fernwirkung
überprüfen

Wien (APA) - Schon lange
sucht man nach
anschaulichen Erklärungen
für das
quantenphysikalische
Phänomen der
Verschränkung; ein
Schlupfloch für das von
Einstein als "spukhafte ...

Mehr

"Rosetta"-Mission zu Ende:
Sonde hat "würdevolles
Ende" gefunden

Händedruck als Gesundheits-
Indikator: Studie liefert
Referenzwerte

Siedlungsform von Wasser-

 
BILDUNG &

SCHULE

Mitterlehner: Quote
bei Medizinstudium
bleibt zu 60 Prozent

Wien/Brüssel (APA) -
Wissenschaftsminister
Reinhold Mitterlehner (ÖVP)
schätzt die Chancen für eine
Beibehaltung der
Quotenregelung für das
Medizinstudium auf 60
Prozent. ...

Mehr

JKU Linz wünscht sich zum
50. Geburtstag Ausbau zur
Voll-Universität

Forscherin: "Vieles Offener
Unterricht genannt, was gar
keiner ist"

Brücke zum Beruf oder
"Lückenfüller": Polytechnische
Schule wird 50

Steirische FH Joanneum:

APA-Science Newsletter 36/2016 | Science.apa.at http://science.apa.at/site/home/newsletter/newsletter_20161006.html
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Aktionstage "Hungry for
Science"

Wien
08.10.2016 (bis 22.10.)

Festakt 50 Jahre JKU

Linz
08.10.2016 (11 Uhr)

Lernen! Können! Nutzen?

Fachtagung zur Sichtbarkeit und
Anerkennung von Kompetenzen

St. Pölten
10.10.2016 (9 Uhr)

10 Jahre "Interdisziplinäre
Gebirgsforschung" an der
ÖAW

Festveranstaltung

Innsbruck
10.10.2016 (14 Uhr)

University Meets Public:
Wissenschaft zum Angreifen

Wien
10.10.2016 (17 Uhr)

Die Roboter kommen. Wie
die Digitalisierung alles
verändert

6. FFI Symposium

Wien
10.10.2016 (18 Uhr)

Stakeholderkonferenz zum 9.
Forschungsrahmenprogramm

Wien
10.10.2016 (18 Uhr)

Beziehungen in einer
sexualisierten Welt. Die
Wissenschaft über
Widersprüche, Mythen und
Fakten

Science Talk

Wien
10.10.2016 (19 Uhr)

Die Außenpolitik Österreichs
1918-1938 im europäischen
Kräftefeld

Tagung

Wien
11.10.2016 (bis 12.10.)

Elfriede Jelinek -
Nestbeschmutzerin &
Nobelpreisträgerin

Interdisziplinäre
Veranstaltungsreihe

Wien
11.10.2016 (bis 23.10.)

= = = WETTBEWERBE =
= =

Alfred-Pauser-
Nachwuchspreis

Einreichfrist: 10.10.2016

Josef Umdasch
Forschungspreis

Einreichfrist: 31.10.2016

European Union Women
Innovators Prize 2017

Einreichfrist: 3.11.2016

Videowettbewerb:
MOV[i]E – alles bewegt
sich!

Einreichfrist: 14.11.2016

VCE - Innovationspreis
für Exzellenzforschung
im Ingenieurbau

Einreichfrist: 15.11.2016

Houskapreis 2017

Einreichfrist: 30.11.2016

SchülerInnenwettbewerb
Politische Bildung 2016

Einreichfrist: 12.12.2016

Wettbewerb u19 – create
your world

Einreichfrist: 23.12.2016

EFCE Student Mobility
Award 2017 - Call for
applications

Einreichfrist: 28.2.2017

= = = DIVERSE TIPPS =
= =

Grafiken zu Österreichs
Wettbewerbsfähigkeit

u.a. Patente und
F&E-Quote

Förderprogramm für
Unternehmen "EFREtop"

Open Innovation
Initiative

EU-Clusterwiki

BMVIT-Infothek

News aus Technologie,
Innovation und Verkehr

Intelligent unterwegs

APA-Science Newsletter 36/2016 | Science.apa.at http://science.apa.at/site/home/newsletter/newsletter_20161006.html
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VHS Wien: University Meets Public – Wissenschaftsevent bietet
Forschung zum Angreifen

Vom Kinderzimmeraufräumroboter über Rennboliden zu künstlichen Augen und Lungen

Wien (OTS) - Spannende Forschungsprojekte von verschiedenen Wiener Hochschulen gibt es erstmals im Rahmen von
University Meets Public/VHS Science im Dachsaal der VHS Wiener Urania (1., Uraniastraße 1) hautnah zu erleben. Die
Universität Wien, die Medizinische Universität Wien, die Technische Universität Wien, die FH Campus Wien, die FH
Wien der Wirtschaftskammer Wien und das FH Technikum beteiligen sich mit verschiedenen Projekten an diesem von
der VHS Wien in Kooperation mit dem Postgraduate Center der Universität Wien ins Leben gerufenen
Wissenschaftsevent. Bei freiem Eintritt können die BesucherInnen am 10. Oktober ab 17:00 Uhr Forschung hautnah
erleben und Einblicke in den Alltag der WissenschafterInnen gewinnen. Dabei gibt es nicht nur molekulare Einsichten in
die Medizin, auch innovative technische Projekte wie ein Kinderzimmeraufräumroboter oder eine smarte Datenbrille für
die Medikamenteneinnahme stehen im Fokus. Das OS.Car Racing Team der FH Campus Wien stellt ihren selbst
gebauten und konstruierten Rennboliden vor. Ebenso werden spannende wirtschaftliche und geisteswissenschaftliche
Forschungsprojekte präsentiert.

VHS Wissenschaftsvermittlung als Kern der Bildungsarbeit

Die VHS Wien beteiligt sich seit 1999 mit wissenschaftlichen Vorträgen und Veranstaltungen am Programm University
Meets Public. Die lange Tradition der Wissenschaftsvermittlung wird seit 2012 mit dem Schwerpunkt Science
konsequent fortgeführt. Einmal im Jahr eröffnen die VHS mit den beteiligten Hochschulen das jeweilige Science
Semester im Rahmen eines gemeinsamen Events. Heuer gibt es erstmals Forschung zum Angreifen direkt im Herzen
Wiens. „Ein wesentliches Ziel des VHS-Programms ist es, möglichst vielen WienerInnen einen niederschwelligen
Zugang zu Forschung und Wissenschaft zu ermöglichen. Darüber hinaus trägt University Meets Public‘ zur Stärkung und
Weiterentwicklung des Studien- und Wissensstandorts Wien sowie zur Förderung von JungwissenschafterInnen bei.“,
so Stadtrat Dr. Michael Ludwig, Aufsichtsratsvorsitzender der VHS Wien.

Programmüberblick im Detail:

10. Oktober 2016, Beginn: 17:00 Uhr

VHS Wiener Urania, Dachsaal, 1., Uraniastraße 1

Eintritt frei! Anmeldung unter science@vhs.at

17:00 Uhr Eröffnung durch: Stadtrat Dr. Michael Ludwig,

Aufsichtsratsvorsitzender VHS Wien & Dr. Katharina Resch,

Postgraduate Center der Universität Wien

17:10-19:00 Uhr Präsentationen der Forschungsprojekte

19:00-20:00 Uhr Offener Dialograum und Buffet

Projekte vor Ort:

Medizinische Universität Wien

-) Molekulare Einblicke in die Entstehung und Funktion von

T-Lymphozyten

Univ. Prof. Mag. Dr. Wilfried Ellmeier, Zentrum für Pathophysiologie,

Infektiologie und Allergieforschung, Institut für Immunologie

-) Grundlagenforschung des Lungenhochdrucks

Dr. Max-Paul Winter, Universitätsklinik für Innere Medizin II,

Klinische Abteilung für Kardiologie

Technische Universität Wien

-) SQUIRREL - Kinderzimmeraufräumroboter

Dipl.-Ing. Dr.techn. Michael Zillich, Institut für Automatisierungs-

und Regelungstechnik

FH Campus Wien

-) Bewegungslabor: Analyse von Alltagsbewegungen

Klaus Widhalm, MSc, Fachbereich Physiotherapie

-) Smarte Datenbrille für die Medikamenteneinnahme

Ing. Gernot Korak, BSc MSc & Bernhard Taufner, Fachbereich High Tech

Manufacturing

-) Formula Student OS.Car Racing Team

Harald Frey, BSc, Leiter des Racing Teams, FH Campus Wien

FHWien der WKW

-) Kleine und mittlere Unternehmen als Weltverbesserer?

Stadt Wien Kompetenzteam für nachhaltiges, strategisches und

chancenorientiertes Management von KMU; Mag. Dr. Daniela Ortiz Avram,

Center for Corporate Governance & Business Ethics

-) KMU in Veränderung - Diagnose und Förderung der strategischen

Veränderungsfähigkeit von kleinen und mittelständischen Unternehmen

PID Presse- und Informationsdienst
der Stadt Wien

ADRESSE

RÜCKFRAGEN & KONTAKT

Mag.a Daniela Lehenbauer
Mediensprecherin VHS Wien
Tel.: 01/89 174-100 105
Mobil: 0650/820 86 55
E-Mail: daniela.lehenbauer@vhs.at

MEHR ZU DIESER AUSSENDUNG

Stichworte:
Kommunales, Bildung, Wissenschaft,
Event, VHS

Channel:
Politik

Geobezug:
Wien
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FH-Prof. Dr. Christina Schweiger, Senior Forscherin Kompetenzteam

Entrepreneurship / Bereichsleiterin Entrepreneurship

FH-Prof. Dr. Barbara Kump, Stadt Wien Stiftungsprofessur für

Forschung im Bereich Organisationsentwicklung und lernende

Organisation

Universität Wien

-) Wie ÖsterreicherInnen gemacht werden: Zur diskursiven Konstruktion

österreichischer Identität/en

o. Univ.-Prof. i.R. Dr. Ruth Wodak, Dr. Markus Rheindorf, A.o. Univ.

Prof. Mag. Dr. Rudolf de Cillia, Sabine Lehner, BA MA, Institut für

Sprachwissenschaft

-) Grüne städtische Gemeingüter

Univ.-Prof. Dr. Ulrich Brand, Mag. Isabelle Schützenberger, BSc, Dr.

Andrea*s Exner, Institut für Politikwissenschaft

FH Technikum Wien

-) Auge und Lunge – Künstliche Organmodelle im Labor

Dipl.-Ing. Lukas Traxler, BSc, Institut Biomedical, Health and Sports

Engineering

-) Aufbau eines europäischen Smart City Netzwerks

Darya Bululukova, MSc, Institut Information Engineering & Security

Das University Meets Public Auftaktevent findet in Kooperation mit der Universität Wien, der Medizinischen Universität
Wien, der Technischen Universität Wien, der FH Campus Wien, der FHWien der Wirtschaftskammer Wien sowie der FH
Technikum Wien statt. Weitere Informationen beim VHS-Bildungstelefon unter 01/893 00 83 oder auf www.planetarium-
wien.at (Schluss)

Rückfragen & Kontakt:

Mag.a Daniela Lehenbauer
Mediensprecherin VHS Wien
Tel.: 01/89 174-100 105
Mobil: 0650/820 86 55
E-Mail: daniela.lehenbauer@vhs.at
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Twitter University Meets Public, 10.10.2016 
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Produkte, Hersteller, Marken

Innovative Produktlösungen für Bauen, Wohnen & Garten
| News | Produktdatenbank | Fachbereiche | Architekten- Handwerkerverzeichnis |

Erweiterte Suche

Weitere Newsletterartikel
Newsletter anfordern

27. Okt 2016

StR Ludwig: Auszeichnungen für Mag.a. Susanne Breuss und Univ.-Prof. Christoph Reinprecht

Mit dem Goldenen Verdienstzeichen des Landes Wien wurde am Donnerstag Kuratorin, Kunsthistorikerin + Herausgeberin Mag.a. Susanne Breuss
ausgezeichnet. Das Goldene Ehrenzeichen für Verdienste um das Land Wien erhielt der Soziologe Univ.-Prof. Christoph Reinprecht. Die Ehrungen nahm
Wohnbaustadtrat Michael Ludwig im Wiener Rathaus vor.

Susanne Breuss beschäftigt sich seit langem intensiv und erfolgreich mit Alltags- und Konsumkultur, als Mitarbeiterin des Wien Museums zeichnet sie für
dessen große Erfolgsgeschichte mitverantwortlich. "Susanne Breuss ist eine Wienerin, die mithilft, dass die Wiener Sozialgeschichte immer mehr an
Stellwert gewinnt", bedankte sich Ludwig.

"Univ.-Prof. Christoph Reinprecht beschäftigt sich mit Fragen der Sozialstruktur und von sozialer Ungleichheit. Seine Erkenntnisse dienen unter anderem
auch der Stadt Wien als Grundlage und Impuls für Maßnahmen", betonte der Stadtrat. Ludwig hob Kooperationen mit der Wiener Wohnbauforschung
hervor, die sich beispielsweise intensiv den Themen "Nachbarschaft" oder "Generationen" widmen.

Zwtl.: Zur Person Mag.a. Susanne Breuss

Geboren wurde Mag.a. Susanne Breuss 1963 in Hohenems (Vorarlberg). Bereits während ihres Studiums an der Universität Wien (Volkskunde, Geschichte,
Philosophie, Politikwissenschaft, Kunstgeschichte und Germanistik) übernahm sie wissenschaftliche, kuratorische + journalistische Tätigkeiten. Seit 1989 ist
Breuss freie Mitarbeiterin bei der Wiener Zeitung, seit 1991 Lehrbeauftragte an Universität Wien. Im Rahmen ihrer beruflichen Laufbahn lieferte die
Kunsthistorikerin Beiträge für Ausstellungen in Institutionen wie dem Technischen Museum Wien, dem Jüdischen Museum Hohenems, dem Museum
Arbeitswelt Steyr, dem MAK Wien, im Museumsdorf Niedersulz, uvm. 2004 nahm sie ihre Tätigkeit am Wien Museum auf, konkret im Department für
Geschichte und Stadtleben ab 1918. Seither zeichnet sie sich durch wissenschaftliche Mitarbeit bei Dauer- und Wechselausstellungen und Katalogen aus.
"Neu im Museum: Frauensachen, 2014", "Window-Shopping" und "Die Sinalco-Epoche. Essen. Trinken, Konsumieren nach 1945" wurden beispielsweise von
Breuss kuratiert.

Zwtl.: Univ.-Prof. Christoph Reinprecht

Univ.-Prof. Christoph Reinprecht ist 15. Juli 1957 in Linz geboren, neben Wien ist heute Paris ein weiterer seiner Lebensmittelpunkte. Reinprecht
absolvierte an der Universität Wien das Studium der Soziologie. 1979 bis 1983 arbeitete er im Amerlinghaus, es folgten Tätigkeiten als Redakteur bei der
Monatszeitschrift "Wiener Tagebuch" bzw. ab 1987 die Betreuung des sozialpolitischen Presse- und Informationsdiensts "Kontraste". Nach seinem
Studienabschluss 1990 wurde er Universitätsassistent. Bald schon entstanden erste Buchpublikationen wie z.B. "Achtung Sozialstaat" (1992). 2006 erfolgte
Reinprechts Habilitation für Soziologie, seit 2007 ist er Leiter des postgradualen Lehrgangs "Europäische Studien".

Reinprecht beteiligt sich an zahlreichen internationalen Forschungsprojekten. Er ist assoziierter Wissenschaftler am "Centre de Recherche sur l'Habitat" in
Paris und war wiederholt Gastprofessor an der Universität Paris VIII Vincennes-Saint Denis. Als Mitglied des "European Network of Housing Research"
koordiniert er die Forschungsgruppe "Social Housing and Globalisation". (Schluss) ah

Rückfragehinweis:
Christiane Daxböck
Mediensprecherin Wohnbaustadtrat Dr. Michael Ludwig
01/4000-81869
christiane.daxboeck@wien.gv.at

Digitale Pressemappe: http://www.ots.at/pressemappe/174/aom
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Entfliehen Sie der November-Tristesse und verbringen Sie die kühleren Tage in

lateinamerikanischer Atmosphäre mitten in Wien! Nicht nur die spanischen

Intensivkurse Plus heizen uns gehörig ein, auch eine Vielzahl an Veranstaltungen finden im

LAI statt und holen so den lateinamerikanischen Frühling nach Wien!

Spanisch-Intensivkurse Plus ab November

2016

Sie wollen sich sprachlich weiterbilden oder

brauchen Spanisch für Ihren Job? Sie sind

arbeitssuchend und möchten sich für einen neuen

Job qualifizieren? Oder Sie sind auf der Suche

nach einer passenden Bildungsmaßnahme für

Ihre Bildungs- oder Elternkarenz? Unsere Spanisch-Intensivkurse Plus entsprechen den

Förderkriterien des AMS und WAFF.

3073 1. + 2. Stufe  A1 von 7. November 2016 bis 11. Jänner 2017 | Mo + Mi, 9:00 –

12:00 Uhr | Trainer: Carlos Quesada | € 549,-

3074 3. + 4. Stufe  A2 von 3. November 2016 bis 12. Jänner 2017 | Mo + Do, 9:00 –

12:00 Uhr | Trainerin: María Claudia Naranjo | € 549,-

3075 5. + 6. Stufe  B1 von 7. November 2016 bis 11. Jänner 2017 | Mo + Mi, 9:00 –

12:00 Uhr | Trainerin: Nancy Lemus | € 549,-

Angebote für Schulen: Sprachen lernen mit

allen Sinnen!

Speziell für Schulen, an denen Spanisch als

Fremdsprache unterrichtet wird, bieten

wir Workshops in Form von Sprach- und

Kulturworkshops auf Spanisch und individuelle

Sprachtrainings in Form von Spanisch-

Projekttagen an. Die SchülerInnen können das

im Schulunterricht Gelernte mit Native Speakern aus Lateinamerika vertiefen. Klicken Sie

sich durch unser abwechslungsreiches Angebot:

Subscribe Past IssuesShare Translate

LAI-Newsletter | November 2016 http://us2.campaign-archive2.com/?u=e833cea6a4a4ff8065fbe2006&id...
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Es gibt wieder etwas zu gewinnen!

Unter allen Sprachkurs-TeilnehmerInnen des

Wintersemesters 2016/2017 verlosen wir 2x2

Eintrittskarten für den Wiener Rotkreuz Ball

unter dem Motto "Wien trifft Brasilien" am

11.11.2016 im Wiener Rathaus.

Melden Sie sich rasch für einen Sprachkurs an

und nehmen Sie an der Verlosung teil! Schreiben

Sie uns bis Mittwoch, 2. November 2016, 12:00

Uhr eine E-Mail an newsletter@lai.at mit dem

Betreff "Wien trifft Brasilien". Die GewinnerInnen

werden von uns per E-Mail verständigt.

Zusätzlich verlosen wir noch 1x2

Eintrittskarten an LAI-Mitglieder! Werden Sie

LAI-Mitglied und genießen Sie die damit

verbundenen Vorteile: http://lai.at/ueber-

uns/mitgliedschaft. Senden Sie einfach eine E-Mail an mitglieder@lai.at.

Weitere Informationen zu unseren Sprachkursen finden Sie unter https://www.lai.at

/sprachkurse.

Ringvorlesung „¿Fin del Ciclo? – Eine

Bestandsaufnahme nach 15 Jahren Progresismo"

des berufsbegleitenden Universitätslehrgangs

„Interdisziplinäre Lateinamerika-Studien, MA“!

November-Termine:

Do, 3. November 2016, 18:30–21:00 Uhr, Fluch oder Segen? Ressourcenpolitik

in Lateinamerika. Magdalena Heuwieser (Universität Wien)

Do, 10. November 2016, 18:30–21:00 Uhr, Claroscuros del ciclo progresista:

ausencia de una agenda de re-estructuración de las Fuerzas de Seguridad en

América Latina, Maria Celeste Tortosa (OSPDH - Universität Barcelona)

Do, 17. November 2016, 18:30–21:00 Uhr, Lateinamerikanisiert Europa? Linker

Populismus als Krisenantwort, Tobias Boos (Universität Wien)

Do, 24. November 2016, 18:30–21:00 Uhr, Sozialpolitik und Mittelamerika, Anne

Tittor (Universität Bielefeld)

ACHTUNG: Dienstag, 29. November 2016, 18:30–21:00 Uhr, Veranstaltungsort:

Institut für Kultur- und Sozialanthropologie, HS A, Procesos constituyentes, Alberto

Acosta (FLACSO- Ecuador)

Subscribe Past IssuesShare Translate
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StR Ludwig: Auszeichnungen für Mag.a. Susanne Breuss und Univ.-Prof.
Christoph Reinprecht

Wien ehrte Kunsthistorikerin und Soziologen

Wien (OTS) - Mit dem Goldenen Verdienstzeichen des Landes Wien wurde am Donnerstag Kuratorin, Kunsthistorikerin +
Herausgeberin Mag.a. Susanne Breuss ausgezeichnet. Das Goldene Ehrenzeichen für Verdienste um das Land Wien
erhielt der Soziologe Univ.-Prof. Christoph Reinprecht. Die Ehrungen nahm Wohnbaustadtrat Michael Ludwig im Wiener
Rathaus vor.****

Susanne Breuss beschäftigt sich seit langem intensiv und erfolgreich mit Alltags- und Konsumkultur, als Mitarbeiterin
des Wien Museums zeichnet sie für dessen große Erfolgsgeschichte mitverantwortlich. „Susanne Breuss ist eine
Wienerin, die mithilft, dass die Wiener Sozialgeschichte immer mehr an Stellwert gewinnt“, bedankte sich Ludwig.

„Univ.-Prof. Christoph Reinprecht beschäftigt sich mit Fragen der Sozialstruktur und von sozialer Ungleichheit. Seine
Erkenntnisse dienen unter anderem auch der Stadt Wien als Grundlage und Impuls für Maßnahmen“, betonte der
Stadtrat. Ludwig hob Kooperationen mit der Wiener Wohnbauforschung hervor, die sich beispielsweise intensiv den
Themen „Nachbarschaft“ oder „Generationen“ widmen.

Zur Person Mag.a. Susanne Breuss

Geboren wurde Mag.a. Susanne Breuss 1963 in Hohenems (Vorarlberg). Bereits während ihres Studiums an der
Universität Wien (Volkskunde, Geschichte, Philosophie, Politikwissenschaft, Kunstgeschichte und Germanistik)
übernahm sie wissenschaftliche, kuratorische + journalistische Tätigkeiten. Seit 1989 ist Breuss freie Mitarbeiterin bei
der Wiener Zeitung, seit 1991 Lehrbeauftragte an Universität Wien. Im Rahmen ihrer beruflichen Laufbahn lieferte die
Kunsthistorikerin Beiträge für Ausstellungen in Institutionen wie dem Technischen Museum Wien, dem Jüdischen
Museum Hohenems, dem Museum Arbeitswelt Steyr, dem MAK Wien, im Museumsdorf Niedersulz, uvm. 2004 nahm
sie ihre Tätigkeit am Wien Museum auf, konkret im Department für Geschichte und Stadtleben ab 1918. Seither zeichnet
sie sich durch wissenschaftliche Mitarbeit bei Dauer- und Wechselausstellungen und Katalogen aus. „Neu im Museum:
Frauensachen, 2014“, „Window-Shopping“ und „Die Sinalco-Epoche. Essen. Trinken, Konsumieren nach 1945“ wurden
beispielsweise von Breuss kuratiert.

Univ.-Prof. Christoph Reinprecht

Univ.-Prof. Christoph Reinprecht ist 15. Juli 1957 in Linz geboren, neben Wien ist heute Paris ein weiterer seiner
Lebensmittelpunkte. Reinprecht absolvierte an der Universität Wien das Studium der Soziologie. 1979 bis 1983 arbeitete
er im Amerlinghaus, es folgten Tätigkeiten als Redakteur bei der Monatszeitschrift “Wiener Tagebuch“ bzw. ab 1987 die
Betreuung des sozialpolitischen Presse- und Informationsdiensts „Kontraste“. Nach seinem Studienabschluss 1990
wurde er Universitätsassistent. Bald schon entstanden erste Buchpublikationen wie z.B. „Achtung Sozialstaat“ (1992).
2006 erfolgte Reinprechts Habilitation für Soziologie, seit 2007 ist er Leiter des postgradualen Lehrgangs "Europäische
Studien“.

Reinprecht beteiligt sich an zahlreichen internationalen Forschungsprojekten. Er ist assoziierter Wissenschaftler am
„Centre de Recherche sur l'Habitat“ in Paris und war wiederholt Gastprofessor an der Universität Paris VIII
Vincennes-Saint Denis. Als Mitglied des „European Network of Housing Research“ koordiniert er die Forschungsgruppe
„Social Housing and Globalisation“. (Schluss) ah

Rückfragen & Kontakt:

Christiane Daxböck
Mediensprecherin Wohnbaustadtrat Dr. Michael Ludwig
01/4000-81869
christiane.daxboeck@wien.gv.at
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„Wer zahlt für guten Journalismus?“ bekannte
AbsolventInnen – von Alexander Wrabetz bis Sibylle
Hamann unter der Moderation von Rubina Möhring –
gehen bei der nächsten Alumni Lounge dieser Frage
nach.

Science & Spaß verbindet sich beim großen Biologie-
Herbstevent unter dem melodischen Motto: Karaoke
einmal anders!

Sehnen Sie sich nach Lektüre für lange Herbstabende?
Tauchen Sie in die Welten der neuen Romane von
Marlene Streeruwitz und Barbi Markovic bei Alumni
Bibliothekslesungen ein.

Wir hoffen sehr, Sie bei einem der Events persönlich zu
begrüßen!

Dr. Ingeborg Sickinger (Geschäftsführerin)
und Natalia Bochenek, BA (Online Kommunikation)

NEUIGKEITEN & EVENTS

Ankündigung: Neuer Lesestoff!

univie 3/2016
Momentan noch in Druck, doch schon
bald bei Ihnen. Das dritte univie des
Jahres erscheint am 10. November
2016. Wir wünschen viel Freude beim
Lesen!
univie online

Do, 24. November 2016 // 18:30 Uhr

u:talk - erfolgreiche GründerInnen
zeigen wie es geht!

Information und Motivation durch
ermutigende Beispiele für
Jung-UnternehmerInnen und
Gründungsinteressierte, mit Evelyn
Wong, Jakob Altzinger und Clemens
Schmidgruber.

Powered by Wirtschaftsagentur Wien
Mehr Infos & Anmeldung

Mi, 9. November 2016 // 19:00 Uhr

„Atemlos im Unruhestand“

Alumni Lounge #3
„Wer zahlt für guten
Journalismus?“

Wie sieht es mit der
Bereitschaft aus, für guten
Journalismus auch einen
gewissen finanziellen Beitrag
zu leisten? Wie hat sich der
Medienkonsum verändert?
Was sagen LeserInnen,
JournalistInnen,
MedieninhaberInnen und die
Wissenschaft zur Zukunft
des (Qualitäts-)Journalismus?

Es diskutieren:
Sibylle Hamann, Fritz
Hausjell, Maria Jelenko-
Benedikt, Alexander Wrabetz

Moderation: Rubina Möhring

Wann: Mo, 21.11.2016 //
19:00 Uhr
Ort: Hörsaal 1 des Instituts
für Publizistik und
Kommunikationswissenschaft
(Währinger Straße 29, 1090
Wien)

Mehr Infos & Einladung

Workshops und
Infoabende am
Postgraduate Center
Weiterbildungshungrig? Dann
werfen Sie einen Blick auf die
neuesten Veranstaltungen
des Postgraduate Centers!

Alle Termine im Überblick
finden Sie hier.
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Studienberatung stellt ein wichtiges Mittel zur Unterstützung von Studien

erfolg und Lernprozessen dar, hilft den Studierenden aber auch bei admi

nistrativen Prozessen im Sinne einer serviceorientierten Begleitung. 

Mit der Hinwendung der Universität Wien zu lebens

begleitenden Weiterbildungsangeboten gewinnt 

Beratungstätigkeit an Relevanz; Weiterbildungs

interessierte in unterschiedlichsten Lebensphasen 

treten mit der Universität in Kontakt (vgl. Universi

tät Wien 2015, S. 1112 u. S. 45). Der hochschulische 

Bildungsmarkt unterliegt in diesem Sinne einem 

Wandel, nicht zuletzt auch durch „nontraditional 

students“, Studierende, die nicht zeitnah nach 

der Matura einen prototypischen Bildungsweg 

beschreiten (siehe BMWFW 2015) und andere Bil

dungsbedürfnisse haben (etwa kein Vollzeitstudium 

absolvieren möchten). Die Empfehlungen der Hoch

schulkonferenz des Bundesministeriums für Wissen

schaft, Forschung und Wirtschaft (BMWFW) sehen 

vor, adäquate Beratungsangebote auszubauen, um 

„nontraditional students“ im Studium zu halten (vgl. 

BMWFW 2015, S. 21). Diese und andere Gegeben

heiten machen Druck auf hochschulische Prozesse 

und Angebotsstrukturen, die häufig auch in der 

(Weiterbildungs)Beratung Thema werden.

Mit Bezug auf das Handlungsfeld universitärer 

Studienberatung stellen sich daher Fragen zur 

Professionalisierung und zum Unterstützungs

bedarf der BildungsberaterInnen etwa durch 

Kompetenzentwicklung, Supervision oder den 

Einsatz digitaler Technologien (vgl. Käpplinger/

MaierGutheil 2015, S. 164166; Schiersmann/

Remmele 2004, S. 8991 u. S. 105113).

Der vorliegende Beitrag skizziert das Praxisfeld der 

Studienberatung als eine Form der Bildungsberatung 

am Beispiel der Universität Wien. 

Kontext: Was ist Studienberatung?

Da in der Literatur durchgängig skizziert wird, 
dass es sich bei Studienberatung um ein hetero-
genes Feld handelt, treten AutorInnen zumeist für 
ein breites Verständnis von Studienberatung ein. 
Beratungsangebote lassen sich nicht nur entlang 
der Trägerinstitutionen differenzieren, sondern es 
findet sich eine Vielfalt an mit Beratung verfolg-
ten Zielstellungen, adressierten Personengruppen 
und Formaten (vgl. Stiehler 2004, S. 878-884). 
Wir folgen der Konzeption von Gerhart Rott, nach 
der Studienberatung „alle studien- und studie-
rendenbezogene Beratung in den Hochschulen“ 
(Rott 2006, S. 41) bezeichnet, wobei wir zusätz-
lich außeruniversitäre Beratungsangebote inklu-
dieren. 

Studienberatung an der  
Universität Wien
Ergebnisse der iYOT-Teilstudie zum Arbeitsalltag von 
StudienberaterInnen

Agnes Raschauer und Katharina Resch



306-

In Österreich sind Teile der Studienberatungs-
dienste nicht direkt an den Universitäten selbst 
angesiedelt, sondern werden von AkteurInnen 
wie der „Österreichischen Hochschüler_innen-
schaft“ oder der „Psychologischen Studierenden-
beratung“ ange boten (vgl. Pöllauer 2013, S. 10).1 

Zentral kann zwischen allgemeiner Studienbe-
ratung und Fachberatung unterschieden werden, 
wobei letztere auf einzelne Disziplinen gerichtet 
ist. Allgemeine Beratung hingegen wird meist in 
eigenständigen Einrichtungen angeboten. Des 
Weiteren kann zwischen informativer/orientie-
render Studienberatung, die Vermittlung von 
Information zum Ziel hat, und psychologisch-
psychotherapeutischer Studierendenberatung 
differenziert werden (vgl. Rott 1996, S. 59-61). 
Speziell an österreichischen Hochschulen ist 
nach Wolfgang Pöllauer die Praxis „implizite[r] 
(Bildungs-)Beratung“ (Pöllauer 2013, S. 12) ver-
breitet – es ist das eine Beratung, die „in eine 
spezifische Dienstleistung eingebettet“ (ebd.) ist, 
jedoch nicht das Hauptanliegen des jeweiligen 
Kontakts mit den Studierenden darstellt. 

Hinsichtlich der Entwicklung von Studienbera-
tung an Universitäten macht Klaus Scholle eine 

„beobachtbare Pluralisierung der Arbeitskonzepte“ 
(Scholle 2007, S. 2; Hervorh.i.Orig.) aus. Studien-
beraterInnen sehen sich nicht nur, ähnlich wie die 
Ratsuchenden, mit einer zunehmenden Unüber-
sichtlichkeit von Bildungsangeboten konfrontiert. 
Im Zuge von Studienreformen und der Digitali-
sierung administrativer Prozesse verändern sich 
die Rollenanforderungen an und Aufgabengebie-
te von Beratung (vgl. Rott 2006, S. 41). Je nach 
spezifischer organisationaler Gestaltung der An-
gebote unterscheiden sich StudienberaterIn nen 
beträchtlich hinsichtlich ihres beruflichen Profils, 
ihrer formalen Aus- und Weiterbildung und den 
Kompetenzen, über die sie verfügen (vgl. Scholle 
2007, S. 1-2).

Ruth Großmaß und Edith Püschel zufolge ist Stu-
dienberatung eine „professionelle Fachrichtung 
von Bildungsberatung“ (Großmaß/Püschel 2010, 
S. 16), die sich von anderen Beratungsformen pri-
mär durch ihre Ausrichtung an „den Funktions-
systemen Wissenschaft und (Aus-)Bildung“ (ebd., 
S. 29) unterscheidet, wodurch sich Rückschlüsse 
auf Zielgruppen und zentrale Beratungsthemen 
ziehen lassen.

Die Wurzeln der Studienberatung: 
Anforderungen und institutionelle 
Logiken

Die Entwicklung und Institutionalisierung von Studi

enberatung erfolgte in den 1970er Jahren im Kontext 

hochschulischer Öffnungs und Demokratisierungs

prozesse, vielfach angestoßen durch studentische 

Impulse (vgl. Stiehler 2004, S. 878).

Psychologische Studierendenberatung wurde an 

österreichischen Hochschulen Ende der 1960er Jahre 

über die Einrichtung von Beratungsstellen verankert, 

aufbauend auf Pilotprojekte, die von Initiativen der 

Österreichischen Hochschüler_innenschaft getragen 

und durch das damalige Bundesministerium für 

Wissenschaft und Forschung unterstützt wurden. 

Ausgangspunkt war neben der Wahrnehmung eines 

hohen Problemdrucks auf Seiten der Studierenden 

auch das Ziel, hohe Studienabbruchsquoten zu redu

zieren und eine bessere Passung von Studienverläu

fen mit Bedürfnissen des Arbeitsmarkts herzustellen 

(vgl. Larcher/Schilling/Schuster 1997, S. 437438). 

Der Teilbereich der Studieninformation wurde dabei 

seit Anfang der 1970er Jahre schwerpunktmäßig 

von der Österreichischen Hochschüler_innenschaft 

geleistet (vgl. Schuster 1996, S. 1011), die bis heute 

an allen Universitäten Österreichs wichtige Anlauf

stellen für Studieninteressierte und Studierende 

bietet. An der Universität Wien etwa wurde mit 

Student Point 2001 eine zusätzliche zentrale Infor

mationseinrichtung gegründet.2

Somit ist institutionalisierte Studienberatung in 

dem Spannungsfeld zwischen Orientierung an 

individuellen Problemlagen und hochschulpoliti

schen Anforderungen verankert. „In diesem Sinne 

ist die Studentenberatung auch in der Funktion 

eines Lückenbüßers, der strukturellen [sic] Defizite 

der Universität auszugleichen hat“ (Pelinka 1997, 

S. 185). Diese potenziell sich widerstreitenden 

Aufgabenstellungen finden ihren Ausdruck in den 

unterschiedlichen Organisationsformen, müssen 

jedoch auch innerhalb der einzelnen Einrichtungen 

synchronisiert werden.

1 Beratung zu Studienmöglichkeiten findet zusätzlich im Zuge von Bildungs und Berufsberatung an höheren Schulen sowie Insti tu
tionen im Bereich der Erwachsenenbildung oder der Arbeitsmarktvermittlung statt.

2 Eingeführt als Studienbeitragsstelle ist Student Point bis heute der zentrale Anlaufpunkt an der Universität Wien für studienrele
vante Informationen. Studierende und Studieninteressierte erhalten telefonisch, persönlich und per EMail Informationen zu 
Studienangebot, zulassung, beitrag etc.
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iYOT-Teilstudie zur Studienberatung an 
der Universität Wien

Die strukturfunktionalistische Soziologie spricht von 

„sozialen Rollen“ üblicherweise als einem Bündel von 

Verhaltenserwartungen, die an einzelne Individuen 

oder auch ganze Gruppen herangetragen werden 

(vgl. Bahrdt 2003, S. 67). Nach Talcott Parsons 

sind soziale Rollen die Schnittstelle zwischen dem 

Indi viduum (Persönlichkeitssystem), dem Kollektiv 

(soziales System) und den Normen (kulturelles Sys

tem). Ruth Großmaß argumentiert, dass Beratung 

als spezifischer Typus professioneller Intervention 

im Zuge ihrer Ausdifferenzierung jeweils an spezi

fische Normen und Organisationsformen gekoppelt 

ist. Beratung findet zumeist eingebettet in eine 

Träger institution, d.h. in ein kulturelles System, 

statt, deren Bedeutung für die Gestaltung des Be

ratungsdienstes jedoch unterbelichtet bleibt. Somit 

konstituiert das Verhältnis von BeraterInnen und 

den Institutionen, in denen sie arbeiten, eine Leer

stelle, sowohl für den professionellen Selbstbezug 

als auch im Bereich wissenschaftlicher Analysen 

(vgl. Großmaß 2006, S. 486 u. S. 490).

Wenn Beratung in Hinblick auf gesellschaftliche 

Trends beschrieben wird, gerät zudem zumeist die 

Seite der Ratsuchenden in den Blick. Selten hingegen 

wird auf die BeraterInnen fokussiert und auf die 

Frage, wie sich ihre professionelle Praxis oder ihre 

Rollenanforderungen beschreiben lassen bzw. mit 

Blick auf gesellschaftliche Trends ändern. 

Dieser Beitrag beschäftigt sich mit dem Praxisfeld 

der Studienberatung als eine Form der Bildungsbe

ratung am Beispiel der Universität Wien, die über 

93.000 Studierende zählt. Dabei legen wir den Fokus 

auf die Sichtweise der BeraterInnen selbst, die wir 

in einer empirischen Studie in gesamt sieben (n=7) 

teilstandardisierten Interviews zu ihrem Handlungs

feld „Studienberatung“ von November bis Dezember 

2015 befragten. Die Studie fand im Rahmen des 

europäischen Kooperationsprojekts „iYOT: In Your 

Own Time“3 statt, das sich mit dem Einsatz digitaler 

Technologien in der Bildungsberatung beschäftigt. 

Unter den sieben Interviewten zwischen 26 und 55 

Jahren waren fünf Frauen und zwei Männer.

Mittels problemzentrierter Interviews wurden die 

Erfahrungen dieser BeraterInnen eingeholt. Sie 

bieten an unterschiedlichen Stellen im Umfeld der 

Universität Wien Beratung für Studierende und 

Studieninteressierte an (z.B. Studienservicecenter, 

Postgraduate Center, Student Point etc.). Die Inter

views, die digital aufgezeichnet und anschließend 

auszugsweise transkribiert wurden, dauerten zwi

schen 45 und 60 Minuten. 

Wir wollten herausfinden, 

• wer aller an der Universität Wien Studienbera

tung anbietet

• wie sich die Beratungskontakte beschreiben 

lassen (Rollenanforderungen, Themen, Formate, 

Zielgruppen)

• unter welchen Bedingungen die BeraterInnen 

arbeiten (Auslastung, Aus und Weiterbildung)

• wie sich Studienberatungen differenzieren 

oder von anderen Formen der Beratung un

terscheiden lassen (psychologische Beratung, 

Karriereberatung).

Nachfolgend werden erste Studienergebnisse prä

sentiert und reflektiert.

Beratung ≠ Beratung: vielfältige Handlungsfel-
der und BeratungsakteurInnen

Studienberatung wird an der Universität Wien auf 

zentraler Ebene angeboten, dezentral in den Fakul

täten sowie in Einrichtungen für bestimmte Zielgrup

pen. Beratung findet sowohl facetoface als auch via 

Telefon und EMail statt. Die Universität berät zudem 

auf Bildungsmessen, veranstaltet Informationstage 

und ist in sozialen Netzwerken präsent. Zusätzlich 

finden Studierende Beratungsmöglichkeiten bei der 

Österreichischen Hochschüler_innenschaft sowie 

der Psychologischen Studierendenberatung Wien. 

Letztere bietet auch Chatberatung und Lern oder 

Prüfungsangstgruppen an.

3 Von September 2015 bis September 2017 wird unter Beteiligung des Postgraduate Center der Universität Wien das Erasmus+ 
geförderte Projekt „iYOT: In Your Own Time“ (Referenznummer: 20151SI01K204012641) durchgeführt. Die Projektaktivitäten 
richten sich auf die Förderung des bedarfsgerechten Zugangs von Weiterbildungsinteressierten zu Information und Beratung über 
den Ausbau von Beratungskompetenz in Institutionen der Erwachsenenbildung. Für weitere Informationen siehe  
http://www.postgraduatecenter.at/lifelonglearningprojekte/laufendeprojekte/iyotinyourowntime.
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Beratung für das Studium ist zentral in die Phasen 

„Studieneingang – Studium – Studienabschluss“ 

untergliedert (siehe Abb. 1), in denen jeweils 

unterschiedliche Themen für die Studierenden 

relevant werden und Begleitung durch spezifische 

administrative Prozesse stattfindet (etwa zur 

Semesterorganisation oder zum Prüfungswesen). 

Von der Universität angebotene Beratung, die sich 

auf Studienfächer richtet, vollzieht sich zu großen 

Teilen in Serviceeinrichtungen an den Fakultäten 

und durch Beratung der Studienrichtungsvertretun

gen. Die Organisationsstruktur der Beratungsstellen 

an der Universität ist dabei nicht nur insgesamt als 

komplex zu beschreiben, sondern unterscheidet 

sich nach Fakultäten. Für AbsolventInnen oder 

Studierende kurz vor Abschluss stehen Fragen nach 

zusätzlichen Aus und Weiterbildungsmöglichkeiten 

oder Karriereoptionen im Zentrum, für die die Uni

versität Wien Weiterbildungs und Berufsberatung 

anbietet.

Die Einrichtungen lassen sich nicht klar entlang 

von Zielgruppen, thematischen Schwerpunkten oder 

eingesetzten Beratungsformen unterscheiden. In 

den Interviews werden verschiedentlich Differen

zierungen zwischen Beratung und anderen profes

sionellen Handlungsfeldern vorgenommen, die auf 

die pluralisierten Rollen der BeraterInnen hindeuten. 

Die Interviewten unterscheiden:

• Information (informative Erstberatung vs. 

Detailberatung)

• Administrative Prozessbegleitung

• Studienwahlberatung (Analyse und Diagnostik)

• Psychologische Beratung 

• Lebensberatung/Coaching

• Lernberatung und Kompetenzentwicklung

• Verweisungstätigkeit und Weiterleiten: Beratung 

zur Beratung

Manche Tätigkeiten, wie Information geben, wer

den von allen Interviewten geleistet, andere sind 

klar mit einem Unterbereich von Studienberatung 

assoziiert: Psychologische Beratung findet z.B. nur 

bei der Psycho logischen Studierendenberatung statt.

Abb. 1: Studienberatung an der Universität Wien 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Quelle: Eigene Darstellung
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Während manche Befragten ihren Alltag vor allem 

mit Studienberatung verbringen, stellt diese Auf

gabe bei anderen nur einen Teilbereich dar. Ge

fragt nach ihrem Aufgabengebiet expliziert eine 

Interview partnerin: „Sehr breit und ja irgendwie 

insofern nicht so zusammenfassbar, […] was es genau 

ist, also ja“ (Interview D). Die mit Beratung assozi

ierten Aktivitäten variieren in den Interviews und 

lassen auf divergierende Verständnisse von Beratung 

schließen. So skizziert die gleiche Interviewpart

nerin: „Mh, naja, wir nennens nicht Beratungs

tätigkeit, weil äh Beratung ist halt, äh, wenn mans 

auf dem mit dem englischen Vokabular nimmt, also 

counselling, machen wir überhaupt nicht. Und und 

wie gsagt in im Sinne von counselling das ist nicht 

unser Geschäft, sondern bei uns bekommt man 

Informationen“ (Interview D). 

Die Selbstbeschreibung eines Beraters einer anderen 

Einrichtung wiederum folgt einer deutlich anderen 

Logik: „[…] worin wir sonst hauptsächlich unsere 

Aufgabe sehen, ist, jemand in diesen Prozess der Ent

scheidungsfindung zu bringen und darin eventuell zu 

begleiten. […] hm, dass man jemand dazu animiert, 

ähm, eben die persönliche Auseinandersetzung mit 

der Thematik überhaupt mal zu, ähm, äh, einzuge

hen“ (Interview C).

Zusätzlich werden die in den Beratungskontakten 

behandelten Bedürfnisse als heterogen beschrieben. 

„Also, es kommt wirklich bunt gemischt alles an An

fragen“ (Interview B). Ein Interviewpartner spricht 

von den vielfältigen Anforderungen an seine Rolle: 

„Wir nennen das Studienwahlberatung für, äh, Schü

ler oder Studienwerber, die noch nicht inskribiert 

sind und herausfinden möchten, was sie studieren 

könnten. Ebenso für Studienwechsler, also die, die 

merken, dass sie nicht das richtige studieren und 

das Studium wechseln wollen. […] Leute […], die sich 

in irgendeiner Weise, sei es beim Lernen, Prüfung, 

Schreiben, schwer tun“ (Interview C).

Aus der Analyse der Interviews lässt sich feststel

len, dass BeraterInnen tendenziell mit Rollener

wartungen im Sinne der Prozessbegleitung und 

der Unterstützung beim Suchen und Finden von 

Information konfrontiert sind. „Also die Beratungs

tätigkeit, des, des passiert irgendwie so miteinander 

ver verknüpft. Ja, also es kommen, es kommen 

schon wirklich manchmal Leute her, die sagen 

wirklich: Ich brauch a Auskunft. Aber sehr oft ist 

es halt so, dass die in im Zuge […] eines konkreten, 

äh, Arbeitsschrittes also Studienschrittes sozusagen, 

äh, einfach dann Fragen rund herum stellen, ja?“ 

(Interview A). Beratung hat hierbei die Vermittlung 

der „richtigen Information“ zum Ziel. 

Studienberatung fungiert dabei als Teilbereich von 

Studienadministration, die Gestaltung von Ver

waltungsabläufen steht im Fokus der Aktivitäten. 

Probleme, von denen die BeraterInnen berichten, 

häufen sich bei der Änderung administrativer 

Prozesse. Dies verweist auf die hohe strukturelle 

Komplexität der Organisationsform Universität. 

„I mein die die Universität is ein Riesending und es ist 

schon ein Unterschied, ob ich 93.000 Studierende hab 

oder ich hab 20.000. Manche sehen halt nicht die, 

den Aufwand dahinter, was es bedeutet ähm 93.000 

Studierende irgendwie zu haben, ja?“ (Interview D).

Gerade für die Studienberatung an der Universität 

Wien spielt die Kenntnis von rechtlichen Grundla

gen und anderen systemischen Anforderungen eine 

große Rolle für die Beratungsarbeit. Die Verordnun

gen und Bestimmungen müssen von den einzelnen 

BeraterInnen für ihre Arbeit übersetzt werden. Aus 

der Komplexität der Organisationsform Universität 

ergibt sich zudem ein hoher Beratungsaufwand. 

„Dass wir äh nicht sehr viel Personal sind, haben 

wir sehr sehr viele Kontakte“ (Interview D). Eine 

Beraterin führt an, auch selbst mal länger nach den 

aktuellsten Informationen suchen zu müssen: „Also 

ich bin auch öfters überfragt eben“ (Interview E).

 

Spezialisierung und Unübersichtlichkeit

Weil viele der Beratungsangebote relativ speziali

siert sind, kommt der Klärung von Zuständigkeiten 

bzw. der Weiterleitung von Ratsuchenden ein nicht 

unwichtiger Stellenwert zu, „quasi dann die Leute 

äh zu den zu den Stellen schicken, die die ihnen 

besser Auskunft geben können“ (Interview D). In den 

Interviews wird evident, dass für viele universitäre 

Subeinheiten allgemeine Beratungsstellen existie

ren, die eine Form von Erstberatung anbieten, bei 

Detailfragen aber weiter verweisen müssen. Ge

rade an diesen Schnittstellen scheint die Gefahr 

von Passungsproblemen zwischen dem Wissen 

der GeneralistInnen und dem der SpezialistInnen  

gegeben.
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Zugleich liegen manche Anliegen quer zu der Struk

tur der angebotenen Services. So sind BeraterInnen 

mit Expertise für einen spezifischen Bereich ausge

stattet, werden in Beratungssituationen aber mit 

InteressentInnen konfrontiert, die die Wahl eines 

Studiums mit grundlegenden biografischen Themen 

verknüpfen, die Bearbeitung bedürfen. „Also es, äh, 

entwickelt si wieder die Situation, dass ma mehr 

oft a a Lebensberatung fast mitmachen sollte, was 

aber natürlich net leistbar ist. Des ist klar“ (Inter

view G). Gerade Einrichtungen, die primär für 

Informationsvermittlung vorgesehen sind, finden 

sich in dem Dilemma, Unsicherheitsmanagement 

oder emotionale Unterstützung leisten zu müssen, 

für die ihre BeraterInnen nicht vorrangig zuständig 

oder ausgebildet sind. Dadurch kommt es zu einer 

Rollenpluralisierung bei den BeraterInnen. Zudem 

zeigt sich eine Problematik in der Verknüpfung von 

(impliziter) Beratungstätigkeit mit anderen Dienst

leistungen, wie der Administration von Prozessen 

oder der Vermarktung von Studienprogrammen. 

Hier werden unterschiedliche Erwartungen an die 

BeraterInnen gestellt.

Weil die Bildungslandschaft insgesamt expandiert, 

aber auch studienrelevante Bestimmungen einem 

ständigen Wandel unterworfen sind, wird es für 

BeraterInnen immer schwieriger, den Überblick zu 

behalten. Der Umgang mit der Informationsdichte 

und wie diese für die Beratungstätigkeit strukturiert 

werden kann, ist zentrales Thema in den Interviews. 

Die Qualität von Beratung hängt am Einsatz Ein

zelner und ihrem Anspruch, auf dem Laufenden zu 

bleiben; „[…] je nachdem wie, ähm, sehr man sich 

engagieren will ähm, is es schon auch viel Recher

chetätigkeit“ (Interview B).

Gerade im Bereich der Studienberatung, die direkt 

von der Universität Wien angeboten wird, verfügen 

die BeraterInnen eher über Vorbildung in adminis

trativen Tätigkeiten und weniger über Beratungsaus 

und weiterbildungen. Weil Studienberatung fest im 

administrativen Geschäft verankert scheint, wirkt 

Beratungskompetenz als Zusatz und soll gewisser

maßen „on the job“ erlernt werden. Gleichzeitig 

haben Beratende immer wieder mit aufgeregten, 

emotionalen Studierenden zu tun und die Rollenan

forderungen sind hoch. „Da geht’s dann halt schon 

einige Beratungsgespräche, wo ich mehr so, wo man 

halt zehn Minuten oder so erstmal so beruhigend 

redet irgendwie oder so, dann schaut: Hey, das wird 

schon […]. Und dann, auch wenn man noch nicht 

weiß, ob man unbedingt alles findet oder so, aber 

dass halt auch hin und wieder Leute anrufen, die 

halt wirklich überfordert sind […]“ (Interview F).

Dabei zeigt sich bei den BeraterInnen ein Bedarf an 

Möglichkeiten zur Nachbesprechung, Supervision 

oder Konfliktberatung.  

Serviceorientierung von Studienberatung

Die interviewten BeraterInnen, die durchgängig 

über hohe Arbeitsauslastung berichten, konstatie

ren eine steigende Konsumhaltung der Klientel. „Ich 

will was studieren, sagt’s mir, was ich studieren soll, 

nicht?“ (Interview C). Studieninteressierte und Stu

dierende erwarten individualisierte Beratung – ein 

Anliegen, dem einzelne BeraterInnen auch gerne 

nachkommen. Als problematisch wird jedoch eine 

passive Einstellung gesehen, bei der Entscheidungen 

für die Ratsuchenden getroffen oder ihnen studi

enadministrative Aufgaben abgenommen werden 

sollen. „[…] da kann man d am schwersten helfen, 

macht auch eher ärgerlich, nicht, also weil man so, 

ähm, von der Erwartung wiederum so gefordert ist 

etwas Unmögliches eigentlich zu leisten nicht und 

und der das Gegenüber versucht ganz in der kon

sumorientierten Haltung zu bleiben“ (Interview C).

Diese Tendenz spitzt sich weiter zu einer Ambivalenz 

zu, weil Beratung an sich und Studienberatung hier 

dezidiert auf die Aktivierung von Selbststeuerungs 

und organisationskompetenzen gerichtet sind 

und darauf abzielen, (prospektive) Studierende „in 

diesen Prozess reinzubringen und da die Schritte 

vorwärts zu treiben“ (Interview C).

Die von den BeraterInnen skizzierte passive Orientie

rung kann aber auch mit dem Informationsüberfluss, 

dem die Studierenden und Studieninteressierten 

ausgesetzt sind, in Verbindung gebracht werden. 

Schließlich berichten die Interviewten, dass sich 

Beratung oft um die Verifizierung oder Beschaffung 

von Information dreht, die ohne viel Aufwand online 

in Erfahrung gebracht werden könnte. Somit kann 

Unsicherheitsmanagement als eine Kernaufgabe von 

Studienberatung beschrieben werden. 

Trotz hoher berichteter Serviceorientierung von Stu

dienberatung steht die Werbung neuer KlientInnen, 
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im Sinne von Personen, die Beratung aufsuchen, 

kaum im Fokus. Eine zentrale Unterscheidung 

kann hierbei zwischen Regelstudien und Weiter

bildungsberatung ausgemacht werden. Bei letzterer 

verknüpft sich die Beratung von Interessierten mit 

Öffentlichkeitsarbeit und Rekrutierung von Stu

dierenden. Zusätzlich gibt es für österreichische 

SchülerInnen projektförmige Aktivitäten, um Studi

enberatung für diese Zielgruppe auszuweiten.

Conclusio

Das Praxisfeld der Studienberatung arbeitet in 

einem Spannungsfeld, einerseits als tatsächliche 

„Beratungs“form etikettiert zu sein, andererseits 

streng genommen oftmals weniger Beratung als mehr 

Informationsvermittlung zu betreiben. Studienbera

tung wird unter der Überschrift „serviceorientierte 

Beratung“ verkauft, stellt aber in vielen Fällen 

Administration und Informationsweitergabe dar. 

Die Informationsweitergabe im Sinne einer Fachbe

ratung ist allerdings notwendig, da sich Lernende 

im System der Hochschule, der studienrechtlichen 

Bestimmungen und systemischen bzw. fachlichen 

Anforderungen zurechtfinden müssen. Dieses Span

nungsfeld lässt sich auch als das Aufeinandertreffen 

von Fachberatung und Lebensberatung darstellen, 

denn wie die Ergebnisse der empirischen Untersu

chung zeigen, landen Ratsuchende auch oft mit 

lebensrelevanten und emotionalen Themen in der 

Studienberatung. Für das Praxisfeld der Studienbe

ratung ist die Informations und Wissensvermittlung 

in der Beratung, die vielleicht in anderen Formen der 

Beratung in ihrer Wichtigkeit eher hintenan gestellt 

wird, also von zentraler Bedeutung.

Die Beratungskontakte im Praxisfeld der Studienbe

ratung lassen sich daher als kurz beschreiben, die 

Formate als präsenzorientiert und die Zielgruppen 

als alle (prospektiven) Studierenden mit studien 

und lebensrelevanten Fragen – d.h. eine Mischung 

aus emotionalen und sachlichen Anfragen und 

Anforderungen an das Praxisfeld.

Als Ausblick wünschen wir uns eine Differenzierung 

von verschiedenen Formen der Studienberatung 

als Formen der Bildungsberatung und eine diffe

renzierte Darstellung der Anforderungen an die 

Profession der StudienberaterInnen bzw. systemi

sche Antworten darauf, wie der Bedarf an Beratung 

gedeckt werden kann. Wir fragen uns außerdem, 

ob Beratungskompetenz eine Schlüsselkompetenz 

der Zukunft für administratives Personal an Hoch

schulen darstellen wird. Diese Kompetenz könnte 

zukünftig für gewisse Positionen in der Verwaltung 

beim OnboardingProzess neuer MitarbeiterInnen 

vermittelt werden und das gängige „learning by 

doing“ ablösen. Denn „die Kernaufgabe von Hoch

schulberatung, hinter Informationswünschen auch 

den Beratungsbedarf zu erkennen und darauf zu 

reagieren, setzt eine hohe Kompetenz voraus, die 

als ausgebildete bei professionellen Berater/innen 

zu erwarten ist, nicht aber bei den Mitarbeiter/in

nen der anderen Serviceeinrichtungen“ (Großmaß/

Püschel 2010, S. 273).
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Abstract

Universities are increasingly challenged to offer professional counselling services to a 

heterogeneous audience. The perspective of academic advisors seldom comes into view. 

Who actually offers academic advising? How can the advising contact be described (role 

requirements, topics, formats, target audiences)? Under what conditions do advisors work 

(workload, education and professional development)? And how is academic advising 

different from other forms of counselling (psychological counselling, career counselling)? 

This article answers these questions and provides an outline of the field of academic 

advising using the example of the University of Vienna. It deals with the initial results of 

a qualitative study conducted as part of the Erasmus+ project “iYOT: In Your Own Time.” 

The authors come to the conclusion that in academic advising, the transfer of information 

and knowledge is key; since those seeking advice often come to academic advising with 

life issues and emotional concerns, academic advisors are often caught between 

professional counselling and life coaching. (Ed.)

Academic Advising at the University of Vienna
Results from the iYOT study on the day to day life of academic advisors
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Erfolgreiches Trainingsprojekt für ältere Menschen an der MedUni Wien

Größter europäischer Public Health-Kongress im Austria Center Vienna – 30 Projekte der MedUni Wien
werden präsentiert

Wien (OTS) - In Österreich sind aktuellen Studien zufolge rund elf Prozent der über 65-Jährigen gebrechlich („frail“), 41
Prozent sind von einer Vorstufe betroffen. „Frailty“ ist ein geriatrisches Syndrom, das aus einer Kombination geringer
Muskelmasse und/oder Muskelkraft, Unter, Über- oder Fehlernährung und chronischer Entzündung besteht und mit
enormen Gesundheitsproblemen für die Betroffenen verbunden ist. Ein von der MedUni Wien realisiertes
Trainingsprogramm zur Reaktivierung dieser Gruppe konnte bemerkenswerte Erfolge erzielen – und wurde nun wie auch
andere erfolgreiche MedUni Wien-Projekte im Rahmen des größten europäischen Public Health-Kongresses (EPH/„All
for Health, Health for All) im Austria Center Vienna präsentiert.

„Es hat sich gezeigt sich, dass körperliches Training und die Thematisierung ernährungsrelevanter Aspekte mit Hilfe von
ehrenamtlichen Laien im Zuhause der Betroffenen positive Effekte auf den körperlichen Zustand haben. Von besonderer
Bedeutung ist vor allem der soziale Aspekt“, fasst Thomas E. Dorner vom Institut für Sozialmedizin der MedUni Wien
zusammen. Dorner ist in dieser Woche zugleich Präsident der Konferenz.

Da viele von Gebrechlichkeit betroffene Menschen alleine leben und kaum ihre Wohnung verlassen, sind Ernährungs-
und Bewegungsprogramme, die auf soziale Unterstützung setzen, ein gutes Mittel zur Vorbeugung und Reduktion von
Gebrechlichkeit. Die MedUni Wien (Institut für Sozialmedizin) initiierte daher gemeinsam mit dem Wiener Hilfswerk und
der Sportunion Österreich das Projekt „Gesund fürs Leben“. Das Projekt wurde vom Wiener Wissenschafts- und
Technologiefonds gefördert. Das Setting: Ehrenamtliche, geschulte Freiwillige besuchen gebrechliche mangelernährte
Personen (Durchschnittsalter 83 Jahre) zweimal wöchentlich in ihren Wohnungen und trainieren gemeinsam mit den
gebrechlichen Personen (Krafttraining mit einem Theraband) und thematisieren Ernährungsaspekte.

Das Ergebnis: Es zeigte sich eine deutliche Verbesserung im Frailty-Status und beim Mangelernährungsrisiko. Dorner:
„Die Prävalenz eines mangelhaften Ernährungsstatus verringerte sich in der Trainings- und Ernährungsgruppe um 25
Prozent, die der Frailty um 17 Prozent. Das zeigt, dass gesunde Ernährung und körperliche Aktivität vor allem im Alter
eine besondere Bedeutung zur Förderung der Gesundheit und des Wohlbefindens und der Aufrechterhaltung der
Selbständigkeit haben.“

30 Projekte der MedUni Wien vorgestellt

Insgesamt werden im Rahmen der internationalen Konferenz im Austria Center Vienna 30 erfolgreiche Public Health-
Projekte an der Medizinischen Universität präsentiert – das reicht von Themenbereichen wie „Raucherentwöhnung und
Lebensqualität“, etwa bei HIV-PatientInnen; „Onkologische Rehabilitation in Österreich“; über Studien zur erhöhten
Risikobereitschaft von SUV-Fahrern im Straßenverkehr; zu geschlechtsspezifischem Selbstmanagement bei Diabetes; zu
Bewegungsempfehlungen für Personen ab 50 Jahren; bis hin zur Erfassung von unterschiedlichen Risikofaktoren für
Suizid und der Analyse von Personen, die ein stationäres Heilverfahren (Kur) in Anspruch genommen haben oder der
Entwicklung eines Bewegungs-Monitorings für Österreich.

Public Health – ein ganz zentrales Thema an der MedUni Wien

„Wir haben an der MedUni Wien ein großes Zentrum für Public Health aufgebaut – mit sehr erfolgreichen
interdisziplinären Forschungsschwerpunkten und vielen starken internationalen Kooperationen. Public Health ist auch in
der Lehre zentral vertreten, und zwar beginnend im ersten Studienjahr im Medizinstudium über einen mehrwöchigen
Kleingruppenunterricht und Vorlesungen im 4. Studienjahr, bis hin zum Absolvieren eines Teils des Klinisch-Praktischen
Jahres am Zentrum für Public Health. Zudem bietet die MedUni Wien seit über zehn Jahren einen spezifischen
Universitätslehrgang Master of Public Health in Prävention und Gesundheitsförderung an und ein Doktoratsstudium. Wir
können uns über diese Entwicklungen freuen und die deutliche Präsenz auf international renommiertesten Kongressen
wie diesem spiegelt die Bedeutung des Standortes MedUni Wien ebenso wider“, sagt Anita Rieder, Vizerektorin für
Lehre an der Medizinischen Universität Wien.

9. Europäische Public Health-Konferenz 2016 in Wien (EPH)

“All for Health, Health for All”. 9.-12. November 2016, Austria Center Vienna. Alle Infos: https://ephconference.eu/.
Gleichzeitig findet auch die 19. Wissenschaftliche Tagung der Österreichischen Gesellschaft für Public Health (ÖGPH)
unter dem Titel „Integrierte Gesundheit – Integrierte Versorgung“ statt (9./10.11.). www.oeph.at.

Rückfragen & Kontakt:

Medizinische Universität Wien
Mag. Johannes Angerer
Leiter Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit
Tel.: +431 40160 - 11 501
Mobil: +43 664 800 16 11 501
johannes.angerer@meduniwien.ac.at
http://www.meduniwien.ac.at
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Regierung beschließt 
"Forschungsmilliarde" 
Wien (APA) - Die Regierung hat ein mehrjähriges 
Forschungs-Förderungspaket beschlossen. 
Insgesamt sollen laut Infrastrukturminister Jörg 
Leichtfried (SPÖ) bis 2021 700 Mio. Euro 
fließen, ... 

Mehr

INNOVATION &
TECHNOLOGIE 

"Patent des Jahres" 
geht an Verfahren zur 
Erzeugung von Schnee 

Wien (APA) - Der 
"Staatspreis Patent" wurde 
erstmals am 9. November in 
Wien vergeben. In drei 
Kategorien hat eine Jury 
außergewöhnliche innovative 
Leistungen ausgewählt. 
Die ... 

Mehr

Kreativprämie für KMU neu 
aufgelegt 

"On Changing Futures": 
Weltraum erforschen ohne 
koloniale Muster 

Forschungsprojekt soll 
österreichisches Daten-
Ökosystem etablieren 

WISSENSCHAFT &
FORSCHUNG 

US-Wahl: Wissenschaft 
geht "schwierigen 
Zeiten entgegen" 

Washington/Wien (APA) - 
Wissenschaft war kein 
Thema im US-Wahlkampf, 
dennoch haben Aussagen 
des Wahlsiegers Donald 
Trump etwa zum 
Klimawandel die Scientific 
Community ... 

Mehr

Molekulare Maschine: Grazer 
Forscher bringt Mini-
Transporter in Fahrt 

Renommierte Wissenschafter 
mit Exner-Medaille 
ausgezeichnet 

"Haus der Geschichte 
Österreich": Direktion 
ausgeschrieben 

BILDUNG &
SCHULE 

AK-Studie ortet 
ungünstige 
Lernbedingungen an 
vielen Schulen 

Wien (APA) - Jede sechste 
Schule in Österreich hat 
einen hohen Anteil an 
Schülern mit großem 
Förderbedarf und bietet daher 
ungünstige Lernbedingungen, 
zeigt eine Erhebung der ... 

Mehr

Ganztagsschule: ÖVP und 
SPÖ einigen sich über 
Ausbauplan 

Uni-Budget: Entscheidendes 
Problem ist Grundfinanzierung 

Aus Sezier- wurde Lesesaal: 
Musikuni Wien erhält neue 
Bibliothek 
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Risikowahrnehmung und im 
Umgang mit Wissen
ITA-Seminar
Wien
15.11.2016 (16 Uhr)

Exoplaneten – Die Suche nach 
bewohnbaren Planeten
Vortrag Am Puls Nr. 52
Wien
15.11.2016 (18 Uhr)

6. Innsbrucker Science Slam
Innsbruck
15.11.2016 (20 Uhr)

klimaaktiv 2016
Tagung
Wels
16.11.2016 (9 Uhr)

Meet Hidden Champions - 
Firmenkontaktmesse TU Graz
Graz
16.11.2016 (15 Uhr)

Selbstermächtigung und 
Literatur
Interdisziplinäre Ringvorlesung
Wien
16.11.2016 (17 Uhr)

Roboter, lernende Maschinen, 
künstliche Intelligenz – wie 
verändern sie unsere 
Arbeitswelt? 
Forum BMVIT
Wien
16.11.2016 (18 Uhr)

Infoabend "Forum Kunstrecht"
Wien
16.11.2016 (18 Uhr)

9. Internationaler Facility 
Management Kongress
Wien
17.11.2016 (bis 18.11.)

16. Österreichischer 
Althistoriker_innen-Tag
Innsbruck
17.11.2016 (bis 19.11.)

Ökonomie des digitalen 
Wandels
Konferenz
Wien
17.11.2016 (8:30 Uhr)

SSiA 2016 - Safety & Security 
in Automation
Tagung

(EHI/EUI) - Call for 
application
Einreichfrist: 31.1.2017

Mobilität der Zukunft - 
Automatisiertes Fahren
Einreichfrist: 15.2.2017

IKT der Zukunft - 
Automatisiertes Fahren
Einreichfrist: 6.3.2017

Science Call 2016 des 
Landes Niederösterreich: 
Dissertationen
15.3.2017

= = WETTBEWERBE = =

Videowettbewerb: MOV[i]E 
– alles bewegt sich!
Einreichfrist: 14.11.2016

VCE - Innovationspreis für 
Exzellenzforschung im 
Ingenieurbau
Einreichfrist: 15.11.2016

Houskapreis 2017
Einreichfrist: 30.11.2016

Theodor Körner Fonds
Einreichfrist: 30.11.2016

RIZ GENIUS Ideen- und 
Gründerpreis 2017
Einreichfrist: 30.11.2016

SchülerInnenwettbewerb 
Politische Bildung 2016
Einreichfrist: 12.12.2016

Wettbewerb u19 – create 
your world
Anmeldefrist: 23.12.2016

Roman Herzog 
Forschungspreis Soziale 
Marktwirtschaft
Einreichfrist: 31.12.2016

Klimafonds-Initiative 
„greenstart“
Einreichfrist: 31.1.2017

EFCE Student Mobility 
Award 2017 - Call for 
applications
Einreichfrist: 28.2.2017

Stadt der Zukunft – 4. 
Ausschreibung
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trend

"trend" Nr. 45/2016 vom 11.11.2016 Seite 47 Ressort: Branchen

Uni Wien stellt Public-Affairs-Studiengang ein

STILL UND LEISE lässt das Publizistik-Institut der Universität Wien ein Erfolgsmodell auslaufen:
Der Masterstudiengang "Public Communication", ein Studium für PR und Public Affairs, wird nicht
fortgeführt. Der viersemestrige Studiengang, der jedes Jahr im Herbst neu startete, endet mit
dem Sommersemester 2017, wenn die derzeit in der Ausbildung befindlichen angehenden PR-
Master ihr Diplom erhalten. Der neue Studiengang, der im vergangenen Oktober starten hätte
sollen, findet nicht mehr statt. "Zu wenig Interesse" habe es gegeben, sagt Milan Frühbauer, seit
Gründung des Lehrgangs -zunächst als Lektor und mittlerweile als Experte im Advisory Board -
dabei. Nur sieben Anmeldungen lagen heuer im Sommer vor, womöglich eine Folge der um rund
30 Prozent auf knapp 9.000 Euro angehobenen Studiengebühr. Zumindest 16 Teilnehmer hätte
es gebraucht. "Aus heutiger Sicht ist es aus", bedauert Lehrgangsleiter Klaus Lojka, der seinerzeit
maßgeblich an der Implementierung beteiligt war und den Studiengang seit dessen Gründung
betreut. 1983 als "Hochschullehrgang für Öffentlichkeitsarbeit" ins Leben gerufen, haben die
Ausbildung etwa die spätere PRVA-Präsidentin und heutige Verbund-Kommunikationschefin
Beate McGinn oder RHI-Kommunikationschef Randolf Fochler absolviert -zusammen mit beinahe
tausend anderen Absolventen.
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a3 Marketing

"A3BOOM" Nr. 10/2016 vom 17.11.2016 Seite 122,123 Ressort: 25 Jahre a3 Marketing Von: Sabine Fichtinger
Generalsekretärin des Public Relations Verband Austria

The Times They Are a-Changin'
Früher drehte sich die Welt auch ohne Internet und E-Mail -heute geht ohne sie gar nichts
mehr.

Der frisch gekürte Literaturnobel-Preisträger Bob Dylan hat es schon in den 60er- Jahren
besungen: Die Zeiten ändern sich. Wie rapide, wissen wir PR-Experten aufgrund der Erfahrung
des ständigen Changes, eines Prozesses, der sich immer noch rascher zu vollziehen scheint.

Heute sind die Wechsel mitunter abrupter, die Übergänge nicht mehr fließend,
Umstrukturierungen finden ständig statt, strategische Ausrichtungen orientieren sich an den
Anforderungen der Zeit. Führungskräfte sind gefordert und die Erwartungshaltung gegenüber
Kommunikationsverantwortlichen auf Allzeit-bereit gestellt.

Die Zeitqualität ist eine andere geworden, die damit verbundenen Fristenläufe auch: Durch
Dauerkonnektivität sind Dienstleistungserbringer mit einer 24/7-Erreichbarkeit konfrontiert. Vieles
ist viel schneller, nicht alles immer besser geworden.

Die Form der Kommunikation verändert sich ständig. Bildunterstützte Botschaften finden
reißenden Absatz, ist doch die Glaubwürdigkeit um ein Vielfaches höher, wenn es Beweismaterial
in Form von Videos, Selfies oder Fotos geht. War früher eine den Presseunterlagen beigestellte
Grafik schon eine zusätzliche Serviceleistung für Journalisten, werden heute alle zur Verfügung
stehenden Instrumente in zig vorhandenen Kanälen für die Verbreitung von Botschaften genutzt
bzw. bespielt.

Die Inhalte verlangen heute nach kleinteiligerer PR-Arbeit, um auf den unterschiedlichsten
Kanälen sowohl Online, Offline als auch On Air in Radio und TV Verbreitung zu finden. Es reicht
nicht mehr wie früher, eine Botschaft, einen Sager zu haben, sondern viele sind gefragt -klein
aber fein aufbereitete Infohäppchen adaptieren sich an den medialen Nutzungsgewohnheiten
der Rezipienten. Ganz abgesehen davon bedingt das auch die unterschiedliche Bespielung der
Kanäle.

Die Botschaften konnten früher mitunter 45 Sekunden lang sein, heute gehen wir in
Riesenschritten in Richtung des amerikanischen Niveaus von nur mehr sieben Sekunden Zeit für
das eine Wichtige, das wir transportieren wollen. Die elektronischen Medien sind die Taktgeber.

Nehmen wir nur das Beispiel der "Zeit im Bild": Hat sie noch vor wenigen Jahren eine halbe
Stunde gedauert, sind die zentralen Informationen heute schon nach 10 Minuten vorüber. Und
das nicht mehr durchgeschaltet z. B. in "FS1" und "FS2", sondern schön geteilt in "Zeit im Bild"
zur Hauptabend-Nachrichten-Zeit und den ZiB-Flashes, die nicht Komprimierteres präsentieren.

Die österreichische Medienlandschaft war im "Medienalbanien" vor 25 Jahren mit
dem österreichischen Rundfunk und dem Tageszeitungs-Markt leicht überschaubar, die
Magazinlandschaft begann sich ja erst in den 1990er-Jahren zu entwickeln. Der
Paradigmenwechsel von den reinen Tageszeitungen zu omnipräsenten Medienhäusern, die
mitunter Print, Online, Radio und TV/Video produzieren, folgt dem Anspruch der Nutzer.

Heute muss man als Kommunikationsverantwortlicher journalistischer als Journalisten denken:
Inhalte sollen auf den verschiedensten Kanälen in unterschiedlichen Tonalitäten erzählbar sein,
ökonomische Zwänge in den Redaktionen machen es nötig, bestmögliches Fullservice am
Gegenüber zu leisten -Rechercheaufwände verlagern sich von den Medienunternehmen weg und
vielfach hin in die PR zur servicierenden Agentur oder Pressestelle.
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Die Ansprechpartner waren früher konstant: Hatte man ein Journalisten-Netzwerk aufgebaut,
konnte man darauf vertrauen. Heute verändern sich die Rahmenbedingungen in den Redaktionen
so radikal, dass gute Netzwerke gegen Kündigungswellen nichts ausrichten. Vielmehr sind die
Interviewpartner bei manchen Medienbetrieben rasch wechselnd, Interviews verkommen mitunter
zu unaufgeregter 1:1-Pressetext-Prosa.

Die Vorbereitung von Questions &Answers ist in Zeiten wie diesen oft nur mehr eine Fleißaufgabe
tüchtiger PR-Berater für den Fall der Fälle -ein Grund dafür, dass sich Medienbetriebe nicht mehr
wie vor 25 Jahren Journalisten leisten wollen, die mit speziellen Themengebieten auf Du und Du
stehen. Dass diese Veränderung selbstverständlich auch Auswirkungen auf die Qualität hat, ist
allen Beteiligten klar.

Die neuen Technologien der Kommunikationsbranche sorgen für einen Overflow an
Informationen: Ein Leben ohne Handy oder gar ohne Internetverbindung können sich junge
Kollegen heute gar nicht mehr vorstellen.

Doch wir haben es überlebt, wir kennen noch Telefonzellen und wissen, wofür sie gut waren.
Wir haben noch via Fax Einladungstexte für Pressekonferenzen verschickt oder per Post die
Presseunterlagen von einer Journalistenveranstaltung. Dass sich die Welt auch ohne Internet und
E-Mail gedreht hat, ohne ständige Bestätigung durch die Community, ist eine Erfahrung, die viele
nicht missen wollen.

Im TV haben wir PR-Schaffenden mit analogen Sendezeiten unser Arrangement getroffen. Dass
wir heute die Qual der Wahl haben und selbst bestimmen können, wann wir was und mit welchem
Endgerät konsumieren, macht nicht freier, sondern führt viel öfter in die totale Überforderung. Es
gibt zu viel an Informationsangeboten und -kanälen, um sich noch im Detail mit einzelnen Themen
tiefgründig zu beschäftigen.

Die Form von Öffentlichkeit hat sich geändert: Waren früher Journalisten eine der
Hauptzielgruppen, hat sich die Anzahl der Stakeholder durch die virtuelle Erreichbarkeit
heutzutage vervielfacht. Neben Journalisten sind es vor allem die unbekannten Vielen, die wir
in unterschiedlichsten Kanälen und Medien bedienen -wissend, dass nicht ein Medium, sondern
viele Instrumente und Medien zu Gedeih und Verderb einer PR-Aktion beitragen.

Der Sprache geht es aufgrund der verknappenden Netzsprache ganz besonders an den Kragen -
damit wird Kommunikation in der Jetztzeit frei konvertierbar, die Währung sind Bits und Bytes. Für
jedes Medium in jedem einzelnen Kanal bedarf es der adäquaten Formulierung -vorbei die Zeiten,
in denen ein Pressetext ausschließlich für die Nutzung durch Journalisten produziert wurde.

Die Pressespiegel für die Medienbeobachtung wurden vor 25 Jahren noch zusammengesammelt,
geschnitten, geklebt und in dicken Ordnern abgelegt, selbst aus Mini-Nennungen wurde ein
ordentliches Clipping im A4-Format frei Haus per Post geliefert.

Heute, welche Wohltat, werden diese Meldungen, egal welcher regionalen oder überregionalen
Quelle sie entstammen, im Printbereich aus Magazinen, Gratis-oder Kaufzeitungen elektronisch
geliefert, sind auf Knopfdruck abrufbar und noch dazu im Onlinearchiv für zumindest ein Jahr im
Nachhinein zum Nachlesen verfügbar.

TV-Aufnahmen per Videokassette gehören schon lange der Vergangenheit an. Doch welche
Qual damit verbunden war, wenn der Rekorder einmal nicht aufgezeichnet hat: Hier war ein
Medienbeobachter vonnöten, um den verpassten Beitrag zu kopieren und per reitendem Boten
zu überbringen. Das alles mit stundenlanger Verzögerung, von den benötigten Transkripten, die
nachbestellt werden mussten, ganz zu schweigen.

Heute beobachten Dienstleister alles, was Medien hervorbringen, inklusive der zahllosen
Social Media-Plattformen wie Facebook, Twitter, WhatsApp etc. Einzig großflächige Radio-
Medienbeobachtung der über 80 österreichischen Radiosender war und ist noch immer ein
schwieriges Unterfangen. Hier geben die nächsten 25 Jahre Hoffnung auf Besserung.
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Das Papier ist schon lange nicht mehr geduldig, es wird gar nicht mehr gebraucht: Wurden früher
oft 100 Kilo an Unterlagen für eine Pressekonferenz kopiert und aufbereitet, geht es heute um die
gute Aufmachung auf dem Datenträger.

Und dass den Presseunterlagen auch ein Journalistenpräsent beigelegt wird, war vor 25
Jahren mitunter State of the Art. Eine solche Vorgangsweise lässt sich aufgrund eines
Bewusstwerdungsprozesses in Sachen Ethik und Moral in der PR vonseiten der PR-Treibenden
heute nicht mehr verantworten, und von Journalistenseite her fällt eine solche Vorgangsweise
unter No-Go wegen der zu Recht rigide gehandhabten Compliance-Regelungen.

Die Ausbildungsmöglichkeiten für PR- Interessierte waren vor mehr als 25 Jahren noch nicht
vorhanden. Der Ausbildungszyklus mit dem Hochschullehrgang für Öffentlichkeitsarbeit am
Publizistikinstitut an der Universität Wien wurde erst vom damaligen PRVA-Präsidenten Franz
Bogner ins Leben gerufen -das war ein Meilenstein für die Professionalisierung der Branche.

Im Gefolge dieses Universitätslehrgangs wurde - beginnend beim Regelstudium an den Unis über
Universitätslehrgänge, Fachhochschul-Studienlehrgänge bis hin zu einschlägigen Seminaren und
Kursen -eine Basis für die Aus-und Weiterbildung in der PR geschaffen.

Das hatte die Branche auch dringend nötig, ist doch die PR in Österreich nach wie vor ein freies
Gewerbe. Und dass nicht alle, die sich PR-Berater nennen, der Branche die Ehre erweisen, sich
an den PR-Kodex oder ethische Richtlinien halten, beweisen die vielen Fälle, die jährlich auf dem
Tisch des PR-Ethik-Rats landen.

In diesem Sinne ist der PRVA auch in den nächsten 25 Jahren -ähnlich wie die Medienbranche -
gefordert, dem Wandel mit Aufmerksamkeit und Kreativität zu begegnen.

2011

5. Jänner: Nach Tunesien und Algerien folgt die Revolution in Ägypten: Der "Arabische Frühling" beginnt - und mit
ihm auch der Bürgerkrieg in Syrien

11. März: Nach einem Erdbeben im Pazifischen Ozean kommt es zu einem Tsunami, der zum Reaktorunfall im
Atomkraftwerk Fukushima I führt

19. März: Beginn des int. Militäreinsatzes in Libyen

2. Mai: Osama bin Laden wird durch US-Spezialtruppen in Abbottabad getötet

20. Oktober: Der libysche Machthaber Muammar al-Gaddafi wird in Sirte getötet

2012

13. Jänner: Bei der Havarie der Costa Concordia sterben 32 Menschen

7. Februar: Ein Relikt des Kalten Kriegs wird 50: Jahrestag des US- Embargos gegen Kuba

6. August: Erfolgreiche Marslandung des NASA- Rovers Curiosity

14. Oktober: Felix Baumgartner gelingt beim Projekt Red Bull Stratos ein Rekordfallschirmsprung aus der
Stratosphäre

26. Oktober: Microsoft veröffentlicht sein neues Betriebssystem Windows 8

2013

28. Februar: Papst Franziskus geht als 266. Papst aus dem Konklave hervor

9. Juni 2013: Whistleblower Edward Snowden gibt seine Identität preis

19. Juni: Der österreichische Baukonzern Alpine meldet Insolvenz an

3. Oktober: Beim Untergang eines Schiffs vor Lampedusa kommen mind. 366 Flüchtlinge ums Leben

21. November: "Euromaidan": Beginn politischer Proteste in der Ukraine
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Sprachkurse

Trotzen Sie dem kalten Winter: Mit unseren Angeboten im Dezember tanken Sie 
lateinamerikanisches Lebensgefühl! Beschenken Sie auch Ihre Liebsten – mit 
Gutscheinen vom LAI!! 

Intensivkurse ab Dezember 2016
Spanisch:

• 3116 1. Stufe Intensiv A1/1 von 5. Dezember 
2016 bis 30. Januar 2017 | Mo, 18:00 - 21:00 
Uhr | Trainer: Alejandro Irurita | € 242,-

• 3016 2. Stufe Intensiv A1/2 von 12. Januar 
bis 23. Februar 2017 | Do, 18:00 bis 21:00 Uhr, 
Trainerin: Nancy Lemus | € 242,-

Portugiesisch:

• 3085 4. Stufe Intensiv A2/2 von 6. Dezember 2016 bis 31. Januar 2017 | Di, 18:00 
- 21:00 Uhr | Trainerin: Melissa Antunes de Menezes | € 192,-

• 3087 6. Stufe Intensiv B1/2 von 1. Dezember 2016 bis 2. Februar 2017 | Do, 18:00 
- 21:00 Uhr | Trainerin: Antonia da Cruz | € 192,-

A quien madruga, Dios le ayuda - Der frühe 
Vogel fängt den Wurm!
Mitte Dezember 2016 geht unser 
Sprachkursprogramm des 
Sommersemesters 2017 online.
FrühbucherInnen-Bonus: Wer sich bis 
spätestens 31. Dezember 2016 für einen LAI-
Sprachkurs des Sommersemesters 2017 
anmeldet, bekommt € 10,- Rabatt (zusätzlich 
zu allen Ermäßigungen, ausgenommen 
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Treuebonus).
Nos vemos en el próximo curso. Nos vemos 

no próximo curso.

Gewinnspiel - Juego de Premio!
Unter allen Sprachkurs-TeilnehmerInnen des Wintersemesters 2016/2017 und unter 
allen LAI-Mitgliedern verlosen wir 2x2 Karten für die Latin-Film-Lounge-Premiere des 
Films "Desierto" am 13. Dezember 2016 um 20:15 Uhr im Filmcasino Wien. 
http://lai.at/aktuelles/gewinnspiel-filmpremiere-desierto
Schreiben Sie uns einfach bis Mittwoch, 7. Dezember 2016, 12:00 Uhr eine E-Mail an 
newsletter@lai.at mit dem Betreff "Desierto". Die GewinnerInnen werden von uns per E-
Mail verständigt.
Weitere Informationen zur LAI-Mitgliedschaft finden Sie unter: http://lai.at/ueber-
uns/mitgliedschaft

Noch auf der Suche nach einem passenden Weihnachtsgeschenk? 
Schenken Sie Bildung in Form eines LAI-Sprachkursgutscheins. Die Höhe des 
Gutscheins können Sie selbst bestimmen! Die Gutscheine sind im LAI erhältlich.

LAI-Weihnachtsferien
Das Institut ist während der Weihnachtsferien vom 23. Dezember 2016 bis 8. Jänner 
2017 geschlossen. Ab 9. Jänner 2017 finden die Kurse wieder wie gewohnt statt. 

Weitere Informationen zu unseren Sprachkursen finden Sie unter 
https://www.lai.at/sprachkurse. 

Wissenschaft
Ringvorlesung „¿Fin del Ciclo? – Eine Bestandsaufnahme nach 15 Jahren 
Progresismo" des berufsbegleitenden Universitätslehrgangs „Interdisziplinäre 
Lateinamerika-Studien, MA“!
Dezember-Termine:

• Do, 1. Dezember 2016, 18:30–21:00 Uhr, Ecuador - zwischen Progresismo, 
Pragmatismus und Repression, Greta Becker

• Do, 15. Dezember 2016, 18:30–21:00 Uhr, Integrationsprozess & Wrap Up, 
Ulrich Brand und Gernot Stimmer (Universität Wien)

www.postgraduatecenter.at/lai/studium/wintersemester-201617/ringvorlesung-und-
ko/

Treffen des „Geographischen Arbeitskreises Lateinamerika": Stadt Land 
Fluss?...Hauptsache Lateinamerika!
Datum/Zeit: 2. bis 4. Dezember 2016 
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Wissen ist unbezahlbar, aber Weiterbildung kann teuer sein. So müssen 
Teilnehmer an Universitätslehrgängen oder Masterprogrammen oft einen mittleren 
bis höheren fünfstelligen Betrag auf den Tisch legen. Günstiger kommen all jene, 
die sich für einen Zertifizierungskurs entscheiden. „Dieser kostet in der Regel nur 
ein paar hundert Euro“, heißt es aus dem Postgraduate Center der Universität 
Wien. Auch Lehrgänge an Weiterbildungsinstituten sowie Seminare, Workshops 
und Trainings haben bezüglich der Kosten ein recht breites Spektrum – sind aber 
so gut wie nie gratis. Manchmal trägt der Dienstgeber einen Teil der Kosten, aber 
meistens zahlen die Studierenden die Weiterbildung aus der eigenen Tasche. 
Dann ist guter Rat bei der Finanzierung gefragt. Wobei es etwa für Postgraduate-
Studierende laut Postgraduate Center der Universität Wien eine Reihe von 
Förderstellen und -möglichkeiten gibt, oftmals sogar von Seiten der Universitäten. 
So gibt es beispielsweise an der Universität Wien im Rechtsbereich ein 
Stipendium. Die Donau-Universität Krems wiederum stellt für zahlreiche 
Studiengänge Teilstipendien aus eigenen Budgetmitteln zur Verfügung. Daneben 
gibt es Stipendien für einzelne Universitätslehrgänge der Donau-Universität 
Krems, die von Sponsoren zur Verfügung gestellt werden oder für die 
Förderungsansuchen an diverse Fördergeber gerichtet werden können. 
Teilstipendien, die durch externe Sponsoren gefördert werden, gibt es aber auch 
für einige Universitätslehrgänge an der MedUni Graz sowie an anderen 
Weiterbildungseinrichtungen. Übrigens: Auch die „Presse“ vergibt in Kooperation 
mit verschiedenen Universitäten immer wieder Stipendien MBA-Lehrgänge und 
ander Kurse.

Finanzielle Unterstützung gibt es oftmals auch von den Alumni Verbänden: So 
erhalten beispielsweise Alumni-Club-Mitglieder der Universität Wien sowie der 
Medizinischen Universität Wien bei einigen Universitätslehrgängen Rabatt.

Von EU bis zum Bundesland

Den Bildungsweg ebnen

Wenn die Ersparnisse für das Bildungsziel nicht reichen lohnt ein Studium des Förderangebots. / Bild: 
(c) Bilderbox 

Prinzipiell muss persönliche Weiterbildung auch selbst bezahlt 
werden. Aber es gibt eine Reihe von Institutionen, die dabei unter die 
Arme greifen.

25.11.2016 | 17:26 |  von Ursula Rischanek  (Die Presse) 

Anmelden Neu Registrieren Spiele & RätselServicesClubAbo

Familie Schule Hochschule Weiterbildung
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Aber auch Institutionen wie etwa die EU mit Erasmus+, der Wiener 
ArbeitnehmerInnen Förderungsfonds (waff), die Arbeiterkammer sowie die 
einzelnen Bundesländer fördern unter gewissen Bedingungen 
Weiterbildungsmaßnahmen. Die österreichischen Bausparkassen sind ebenfalls 
auf den Weiterbildungszug aufgesprungen: sie bieten zum einen 
Bildungsdarlehen an. Kurskosten sowie alle anderen mit der Weiterbildung 
zusammenhängenden Kosten können aber seit 2005 auch mithilfe eines 
Bausparvertrages finanziert werden, sagt Charlotte Harrer, Sprecherin der s 
Bausparkasse. Wie beim Verwendungszweck Bauen kann das angesparte Kapital 
auch vor Ablauf der Laufzeit für Bildungszwecke ohne Verlust von Zinsen und 
Prämien entnommen werden.

„Steht die Fortbildung in Zusammenhang mit dem bereits ausgeübten Job, dann 
kann man die Ausgaben dafür steuerlich geltend machen“, sagt Wolfgang 
Piribauer, Partner des Wirtschaftstreuhand- und Steuerberatungsunternehmen 
TPA. Trägt der Dienstgeber einen Teil der Kosten, kann er diese als 
Betriebsausgaben absetzen. Gleiches gilt im übrigen für Selbstständige. Der 
Arbeitnehmer wiederum kann Kurs- und Studiengebühren sowie alle anderen 
damit in Zusammenhang stehenden Ausgaben wie Reisekosten, Bücher und so 
weiter als Teil der Werbungskosten geltend machen. „Das muss aber im Jahr der 
Zahlung passieren“, sagt der Steuerberater. Wichtig sei auf alle Fälle die genaue 
Dokumentation, auch für den Fall, dass das Finanzamt die Ausgaben doch 
herausstreiche. „Dann sollte man Beschwerde einlegen“, rät Piribauer. Denn 
sobald man eine exakte Darstellung der Ausgaben ans Finanzamt übermittelt 
habe, habe man gute Chancen, dass diese im zweiten Anlauf tatsächlich 
anerkannt würden.

Auszeit und Geld für Angestellte
Eine andere Form der Unterstützung für Weiterbildungswillige ist die 
Bildungskarenz. Sie ermöglicht Arbeitnehmern, die zumindest sechs Monate im 
Betrieb sind, sich bis zu einem Jahr vom Dienstgeber freistellen zu lassen, um 
sich weiterbilden zu können – ohne dafür das Dienstverhältnis auflösen zu 
müssen. Während dieser Zeit erhält der Karenzierte vom AMS Weiterbildungsgeld 
in Höhe des fiktiven Arbeitslosengeldes. Wer nicht ganz aus dem Job aussteigen 
will, der kann mit dem Arbeitgeber eine Bildungsteilzeit in der Dauer von vier 
Monaten bis zu zwei Jahren vereinbaren. Bildungskarenz und Bildungsteilzeit 
können auch anteilsmäßig kombiniert werden.

Web: www.grants.at
http://bildungsfoerderung.bic.at/foerderungen
www.foerderkompass.at
www.kursfoerderung.at
www.erwachsenenbildung.at
www.erasmusplus.at
www.ams.at/_docs001_infoblatt_bildungskarenz.pdf

(Print-Ausgabe, 26.11.2016)

Testen Sie "Die Presse" 3 Wochen lang gratis: diepresse.com/testabo

Aus dem Archiv:

Universitätslehrgang Informations- und Medienrecht 
(30.05.2016)

Weniger Betreuung, aber mehr Jobs an den Unis 
(25.03.2016)

Mehr Geld für die Unis Wien und Krems (04.01.2016)

Allianz SUPERMIX – deine 
Wohnungskombi

Wenn etwas Unerwartetes 
passiert!

Das Spiel lässt Dich nicht 
mehr schlafen
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"Die Presse" vom 26.11.2016 Seite: 76 Ressort: Bildung Österreich, Abend, Österreich, Morgen

Den Bildungsweg ebnen

Förderungen. Prinzipiell muss persönliche Weiterbildung auch selbst bezahlt werden. Aber es gibt
eine Reihe von Institutionen, die dabei unter die Arme greifen.

von Ursula Rischanek

Wissen ist unbezahlbar, aber Weiterbildung kann teuer sein. So müssen Teilnehmer an
Universitätslehrgängen oder Masterprogrammen oft einen mittleren bis höheren fünfstelligen
Betrag auf den Tisch legen. Günstiger kommen all jene, die sich für einen Zertifizierungskurs
entscheiden. "Dieser kostet in der Regel nur ein paar hundert Euro", heißt es aus dem
Postgraduate Center der Universität Wien. Auch Lehrgänge an Weiterbildungsinstituten sowie
Seminare, Workshops und Trainings haben bezüglich der Kosten ein recht breites Spektrum -
sind aber so gut wie nie gratis. Manchmal trägt der Dienstgeber einen Teil der Kosten, aber
meistens zahlen die Studierenden die Weiterbildung aus der eigenen Tasche. Dann ist guter Rat
bei der Finanzierung gefragt. Wobei es etwa für Postgraduate-Studierende laut Postgraduate
Center der Universität Wien eine Reihe von Förderstellen und -möglichkeiten gibt, oftmals sogar
von Seiten der Universitäten. So gibt es beispielsweise an der Universität Wien im Rechtsbereich
ein Stipendium. Die Donau-Universität Krems wiederum stellt für zahlreiche Studiengänge
Teilstipendien aus eigenen Budgetmitteln zur Verfügung. Daneben gibt es Stipendien für einzelne
Universitätslehrgänge der Donau-Universität Krems, die von Sponsoren zur Verfügung gestellt
werden oder für die Förderungsansuchen an diverse Fördergeber gerichtet werden können.
Teilstipendien, die durch externe Sponsoren gefördert werden, gibt es aber auch für einige
Universitätslehrgänge an der MedUni Graz sowie an anderen Weiterbildungseinrichtungen.
Übrigens: Auch die "Presse" vergibt in Kooperation mit verschiedenen Universitäten immer wieder
Stipendien MBA-Lehrgänge und ander Kurse.

Finanzielle Unterstützung gibt es oftmals auch von den Alumni Verbänden: So erhalten
beispielsweise Alumni-Club-Mitglieder der Universität Wien sowie der Medizinischen Universität
Wien bei einigen Universitätslehrgängen Rabatt.

Von EU bis zum Bundesland

Aber auch Institutionen wie etwa die EU mit Erasmus+, der Wiener ArbeitnehmerInnen
Förderungsfonds (waff), die Arbeiterkammer sowie die einzelnen Bundesländer fördern unter
gewissen Bedingungen Weiterbildungsmaßnahmen. Die österreichischen Bausparkassen sind
ebenfalls auf den Weiterbildungszug aufgesprungen: sie bieten zum einen Bildungsdarlehen
an. Kurskosten sowie alle anderen mit der Weiterbildung zusammenhängenden Kosten können
aber seit 2005 auch mithilfe eines Bausparvertrages finanziert werden, sagt Charlotte Harrer,
Sprecherin der s Bausparkasse. Wie beim Verwendungszweck Bauen kann das angesparte
Kapital auch vor Ablauf der Laufzeit für Bildungszwecke ohne Verlust von Zinsen und Prämien
entnommen werden.

"Steht die Fortbildung in Zusammenhang mit dem bereits ausgeübten Job, dann kann
man die Ausgaben dafür steuerlich geltend machen", sagt Wolfgang Piribauer, Partner des
Wirtschaftstreuhand- und Steuerberatungsunternehmen TPA. Trägt der Dienstgeber einen
Teil der Kosten, kann er diese als Betriebsausgaben absetzen. Gleiches gilt im übrigen für
Selbstständige. Der Arbeitnehmer wiederum kann Kurs- und Studiengebühren sowie alle anderen
damit in Zusammenhang stehenden Ausgaben wie Reisekosten, Bücher und so weiter als Teil
der Werbungskosten geltend machen. "Das muss aber im Jahr der Zahlung passieren", sagt
der Steuerberater. Wichtig sei auf alle Fälle die genaue Dokumentation, auch für den Fall, dass
das Finanzamt die Ausgaben doch herausstreiche. "Dann sollte man Beschwerde einlegen", rät
Piribauer. Denn sobald man eine exakte Darstellung der Ausgaben ans Finanzamt übermittelt
habe, habe man gute Chancen, dass diese im zweiten Anlauf tatsächlich anerkannt würden.
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Auszeit und Geld für Angestellte

Eine andere Form der Unterstützung für Weiterbildungswillige ist die Bildungskarenz. Sie
ermöglicht Arbeitnehmern, die zumindest sechs Monate im Betrieb sind, sich bis zu einem
Jahr vom Dienstgeber freistellen zu lassen, um sich weiterbilden zu können - ohne dafür das
Dienstverhältnis auflösen zu müssen. Während dieser Zeit erhält der Karenzierte vom AMS
Weiterbildungsgeld in Höhe des fiktiven Arbeitslosengeldes. Wer nicht ganz aus dem Job
aussteigen will, der kann mit dem Arbeitgeber eine Bildungsteilzeit in der Dauer von vier Monaten
bis zu zwei Jahren vereinbaren. Bildungskarenz und Bildungsteilzeit können auch anteilsmäßig
kombiniert werden.

Web: www.grants.at http://bildungsfoerderung.bic.at/foerderungen

www.foerderkompass.at

www.kursfoerderung.at

www.erwachsenenbildung.at

www.erasmusplus.at

www.ams.at/docs001infoblattbildungskarenz.pdf
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Immobilien Magazin

"Immobilien Magazin" vom 02.12.2016Seite KAR4,KAR5,KAR6,KAR7,KAR8,KAR9 Von: Charles Steiner

BILDUNG IST MACHT
In den vergangenen zwei Jahrzehnten ist das Ausbildungsangebot für die
Immobilienwirtschaft immer umfangreicher geworden. Und mit jedem Jahr kommen neue
spannende Schwerpunkte dazu.

In den 1980er Jahren war das mit der immobilienspezifischen Ausbildung so eine Sache. Weil:
Viel gab es in dieser Richtung eigentlich nicht, besonders nicht im akademischen Bereich. Bis
ein Paradigmenwechsel stattgefunden hat, der zu Beginn der 1990er-Jahre sukzessive seine
Früchte getragen hat. Und jetzt kann man sich nahezu in allen Teilbereichen der Branche
aus-und weiterbilden. Der Grund: Die Branche selbst hat nach entsprechenden Möglichkeiten
gesucht, auch im Bildungsweg eine Professionalisierung zu erfahren. Bob Martens, Studiendekan
und Vice Director des Continuing Education Center (CEC) der TU Wien und auch Leiter des
Studienlehrgangs Immobilienmanagement, erklärt, was da passiert ist: "Die Marktanforderungen
machten das notwendig. In den späten 1980er-Jahren wurde vom Österreichischen Verband der
Immobilienwirtschaft (ÖVI) angeregt, eine akademische Immobilienausbildung auf die Beine zu
stellen." Der damalige Lehrkörper (und heute ist es nicht anders) sei von Personen getragen
worden, die aus der Praxis kamen. Das Programm der TU Wien ist umfassend: Derzeit
finden sich Angebote in Immobilienmanagement und Bewertung, Immobilienwirtschaft und
Liegenschaftsmanagement sowie Facility Management und Nachhaltiges Bauen. Außerdem kann
auch Architektur oder Raumplanung studiert werden.

Und jetzt? Kaum drei Jahrzehnte kann man immobilienspezifische Aus-und Weiterbildungen in
ganz Österreich genießen. Und zwar auf universitärer als auch auf Lehrgangsebene und auf den
einzelnen FHs. Und sie haben alle etwas gemeinsam: Sie sind sehr stark mit der Branche vernetzt
und haben einen starken Praxisbezug. So erklärt man bei der FH Wiener Neustadt, die ihren
Fokus auf Bewirtschaftung und Assetmanagement setzt, dass man sehr stark mit der Branche
vernetzt ist und die Lehrgänge interaktiv mit künftigen Arbeitgebern gestaltet werden. Das erhöht
die Jobchancen ungemein, da man von Beginn an in die Branche eingebettet ist. Das sieht
man auch bei der FH Kufstein Tirol, die Facility Management und Immobilienwirtschaft anbietet,
so: Durch den praxisnahen Unterricht gäbe es für Bachelor-Studenten im letzten Semester im
Schnitt zwischen zwei und zweieinhalb Jobzusagen. Das ist dem Umstand geschuldet, dass man
verstärkt auf Praxisprojekte setzt.

Auch die Alpen-Adria Universität Klagenfurt hat sich vor wenigen Jahren in Richtung
immobilienspezifische Ausbildung gewagt -mit Erfolg. So wurde im Wintersemester 2015/16 der
Universitätslehrgang Real Estate Management der M/O/T School of Management, Organizational
Development &Technology eingerichtet, deren Absolventen als Postgraduates besonders für
Führungsaufgaben im Immobilienbusiness ausgebildet werden. Eine Fernstudium, das über
Onlinekanäle dargeboten wird, liefert die Privatuniversität Schloss Seeburg in Salzburg,
die postgradual in neun Onlinekursen samt Projektarbeit und mündlicher Prüfung mit dem
Akademischen Immobilienmakler und dem MBA General Management mit Schwerpunkt
Immobilienmanagement abschließt. Auch die FH Wien der Wiener Wirtschaftskammer punktet
mit einem entsprechenden fächerübergreifenden Ausbildungsangebot im Immobilienbereich.
Erst im August gab die FH Wien bekannt, eine Kooperation für die Anrechnung einzelner
Lehrveranstaltungen für das neue postgraduate Studium für Wohnund Immobilienrecht
anzubieten. Deshalb nämlich, weil auch die Universität Wien ein neues Masterstudium für
Immobilienwirtschaft und Immobilienrecht implementiert hat.

Es muss nicht akademisch sein

aichhov3
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Es gibt in Österreich aber auch zahlreiche Aus-und Weiterbildungsangebote ohne akademischem
Hintergrund, die sehr qualitätsvoll sind. So bietet etwa das Österreichische Produktivitäts-
und Wirtschaftlichkeitszentrum (ÖPWZ) zahlreiche berufsbegleitende Seminare an, die
zwischen einem und mehreren Tage lang dauern und den Teilnehmern Themenbereiche
wie Immobilienbewertung, Immobilienmarketing, Mietverträge und MRG, Betriebs-und
Erhaltungskosten im Mietrecht mit Schwerpunkt auf Büro-und Gewerbeimmobilien und vieles
mehr mit entsprechenden Zertifikaten anbieten. Die Kurse werden allesamt von fachkundigem
Personal direkt aus der Branche geleitet.

Eine Fülle an immobilienspezifischen Kursen bietet auch der Österreichische Verband der
Immobilienwirtschaft (OVI) an, die an Einsteiger, Quereinsteiger aber auch Berufserfahrene
gerichtet sind. Zertifizierungen gibt es für Makler-und Verwalterassistenten sowie für
Sachverständige nach dem ImmoZert. Darüber hinaus finden sich zahlreiche Kurse und
Seminare, darunter auch Befähigungsprüfungen für den Immobilientreuhänder nach dem
Paragraf 117 der Gewerbeordnung.

Vorbereitungskurse gibt es auch bei der WIFI, unter anderem für die Treuhänderprüfung.
Einsteiger und Quereinsteiger haben dort auch die Möglichkeit, sich zum Maklerassistenten oder
Verwalterassistenten ausbilden zu lassen. Egal, wofür man sich letztendlich entscheidet: Eine
Ausbildung im Immobilienbereich kann die Karriere nachhaltig pushen. Und so verschieden die
einzelnen Gebäude oder ihre Nutzungen sind, so breitgefächert sind auch die Berufsprofile.

Immobilien braucht ja schließlich jeder -und Immobilien brauchen Profis.

VOR 30 JAHREN WAREN AUSBILDUNGSANGEBOTE FÜR DIE BRANCHE RAR.

PROFESSIONALISIERUNG IST HEUTE WICHTIGER - DAS ANGEBOT IST ENORM.

+++

+ Engagement und gutes Auftreten

Als ich mit meinem Studium begonnen habe, gab es noch keine immobilienspezifische
Ausbildung. Aus dem Grund habe ich mich damals für Raumplanung auf der TU entschieden.
Mittlerweile hat sich ein spannendes und hochwertiges Angebot an fachspezifischen Lehrgängen
und Studien etabliert. Zahlreiche Absolventen arbeiten auch bei uns im Unternehmen. Bei den
Bewerberinnen und Bewerbern bin ich immer auf die Person neugierig: wie engagiert, zielorientiert
sie ist, gutes Auftreten und Hausverstand sind für mich ebenso wesentliche Kriterien - das gepaart
mit der fachlichen Komponente finde ich sehr oft bei diesen Absolventen.

Sandra Bauernfeind Geschäftsführerin EHL Immobilien Management GmbH

+ Darum habe ich studiert

Ich habe das Studium der Architektur an der Technischen Universität Wien abgeschlossen und
bin Bauträger. Meine Wahl auf das Architekturstudium fiel, weil ich einen Job wollte, bei dem
man etwas schaffen kann, ein Ergebnis sehen kann, welches im Optimalfall für Jahrzehnte gerne
gesehen wird. Zusätzlich faszinierten mich die künstlerischen Aspekte des Berufsbilds, kombiniert
mit den oftmals sehr großen Geldbewegungen.

Roland Pichler Geschäftsführer DWK Die Wohnkompanie

+ Worauf es ankommt

Die diversen Studien und Ausbildungen im Bereich Immobilienwirtschaft tragen wesentlich zur Pro
fessionalisierung der Branche bei. Studierende sollten aber jeden falls darauf achten, parallel zur
Ausbildung Praxis-Erfahrung zu sammeln und Zeit in Networking zu investieren, also z.B. schon
während des Studiums Branchenveranstaltungen zu besuchen usw.

Michael Mack Prokurist Raiffeisen Immobilien
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+ Was man verbessern könnte Das aktuelle Ausbildungsangebot ist in Österreich durchaus
breit gestreut. Was uns in der Branche dringend fehlt, ist eine gewerkeübergreifende,
technische Fachausbildung, die durch eine Managementausbildung Organisation von Aufgaben,
Personalführung gegen Ende des Ausbildungszyklus ergänzt wird. Derzeit habe ich das Gefühl,
dass die gehobene Ausbildung (FH, Uni) den studierenden den Eindruck vermittelt, dass sie
danach unmittelbar als Berater beginnen können. Und das ist eine riskante Hoffnung.

Gerhard Schenk Geschäftsführer HSG Zander

+ Hoher Grad an Sicherheit

Spannend ist, dass es in der Immobilienbranche um sehr "lebensnahe" Themen geht, wie Wohnen
und Arbeiten, die jeden Menschen betreffen. Zudem wird es Immobilien wohl immer geben. Daher
bieten sie einen hohen Grad an Sicherheit, der für viele Bewerber eine wichtige Rolle spielt.

Elke Egger-Schinnerl Leiterin HR, Otto Immobilien

+ Persönlicher Einsatz ist wichtig Kaufmännische Ausbildung ist wichtig. Daneben zumindest die
Maklerassistenz, die wir aber auch ermöglichen, wenn sonst alles passt. Wesentlich ist mir vor
allem der persönliche Einsatz und das Grundverständnis, wie man als Dienstleister mit Kunden
umgeht.

Marion Weinberger-Fritz Geschäftsführerin Raiffeisen Vorsorge Wohnungen GmbH

+ Breite Ausbildungsbasis

Ich habe ein Rechts-und Betriebswirtschaftsstudium abgeschlossen. Da ich mich zunächst nicht
entscheiden konnte, habe ich beides angefangen, um festzustellen, dass beide Studien sehr
interessant sind daher habe ich auch beide abgeschlossen. Durch die breite und ökonomische
Ausbildung ist mir der Einstieg in die Immobilienbranche sehr leichtgefallen.

Peter Ulm Geschäftsführer 6B47

+++

NEUE TECHNOLOGIEN VERSUS QUALITÄTS-SICHERUNG

MMAG. ANTON HOLZAPFEL, GESCHÄFTSFÜHRUNG ÖVI IMMOBILIENAKADMIE

Nicht nur die Mobilitätswirtschaft, auch die Immobilienwirtschaft ist derzeit intensiv mit
Digitalisierungsprozessen und -veränderungen befasst. Das fahrerlose Auto der Zukunft wird
auch für die Immobilie prophezeit. Die Automatisierung schreitet voran. Buchungsvorgänge im
Rechnungswesen sind davon genauso erfasst wie Prozesse in der Immobilienbewertung und
Immobilienvermarktung. Doch trotz aller Anonymisierung und Automatisierung: Wesentlicher
Faktor in den Dienstleistungsberufen der Immobilienwirtschaft bleibt der Mensch. Seine Aufgaben
werden neu definiert, die Anforderungen der Kunden verändern sich, werden aber nicht geringer,
sondern sind stetig im Steigen begriffen. Globalisierung, demographische Entwicklungen,
Migration, Informationsgesellschaft und der verstärkte Einsatz der sogenannten neuen Medien

Die Haftung von Maklern, Sachverständigen, Hausverwaltern und Bauträgern bleibt bestehen,
der Algorithmus (bzw. dessen Ersteller) wird die Verantwortung nicht übernehmen.

Damit sind auch die Anforderungen an die Aus-und Weiterbildung in der Immobilienwirtschaft
definiert:

» Umfassende Grundkenntnisse in den vielfältigen Querschnittsmaterien der Immobilienwirtschaft

» Spezialkenntnisse in den eigenen Tätigkeitsbereichen

» Selbstverständlichen Umgang mit allen Tools und Media, die das 21. Jahrhundert mittlerweile
parat hält.
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Neue Technologien versus Qualitätssicherungdas ist das die Frage der kommenden Jahre.
Qualifizierte Ausbildungsinstitute wie etwa die ÖVI Immobilienakademie begleiten die Branche
auf diesem Weg.





Erster erfolgreicher Abschluss  des LL.M.  Masterprogramms „Steuerrecht und
Rechnungswesen, LL.M.“

22 TeilnehmerInnen des LL.M.-Programms „Steuerrecht und Rechnungswesen“
an  der  Universität  Wien,  das  in  Kooperation  mit  der  Akademie  der
Wirtschaftstreuhänder  durchgeführt  wird,  nahmen  am  12.  Dezember  ihre
Masterabschlüsse entgegen.

Am  12.  Dezember  2016  fand  die  akademische  Abschlussfeier  des
Universitätslehrgangs  „Steuerrecht  und  Rechnungswesen,  LL.M.“  im  Großen

Festsaal  der  Universität  Wien  statt.  Insgesamt  haben  22  TeilnehmerInnen  erfolgreich  den
Universitätslehrgang abgeschlossen. Die Hälfte der TeilnehmerInnen hat das Programm über vier Semester
berufsbegleitend absolviert.

Eröffnet wurde die Abschlussfeier durch Vizerektorin Christa Schnabl. Die wissenschaftliche Leiterin Sabine
Kirchmayr-Schliesselberger berichtete in ihrer Festansprache über die Entstehung des Universitätslehrgangs
und hob die große Leistung der AbsolventInnen hervor. Den zweiten Teil  der Festansprache hielt  Gerhard
Stangl,  Geschäftsführer  der  Akademie der  Wirtschaftreuhänder.  Er  ging auf die  gute Kooperation zwischen
Universität  Wien  und  der  Akademie  der  Wirtschaftstreuhänder  ein  und  hob  die  hervorragenden
Karrierechancen  im  Berufsstand  der  Steuerberater  für  die  AbsolventInnen  hervor.  Ehrengäste  bei  den
Feierlichkeiten  waren  Klaus  Hirschler,  ehemaliger  wissenschaftlicher  Koordinator,  der  beim  Aufbau  des
Lehrgangs  wesentlich  mitwirkte  und  Jürgen  Reiner,  Vorsitzender  des  Aufsichtsrats  der  Akademie  der
Wirtschaftstreuhänder.

Der Universitätslehrgang „Steuerrecht und Rechnungswesen, LL.M.“, der in Kooperation mit der Akademie der
Wirtschaftstreuhänder durchgeführt wird, ist im Dezember 2014 erstmals in der berufsbegleitenden Variante
gestartet. Seit dem Wintersemester 2015 kann das Masterprogramm auch als Vollzeitvariante studiert werden.
Es  legt  den  Fokus  auf  die  Verschränkung  von  steuerrechtlichem  Wissen  und  betriebswirtschaftlichen
Kenntnissen und richtet sich in erster Linie an JuristInnen, die sich im Steuerrecht spezialisieren möchten.
Lehrgangsstart ist jährlich im November.

Nähere Informationen zum Universitätslehrgang: „Steuerrecht und Rechnungswesen, LL.M. “

Kontakt

Mag. Elisabeth Pölzl, M.A.

Program Management

16. Dezember 2016Neuigkeiten Weiterbildung

Universitätslehrgang „Steuerrecht und Rechnungswesen, LL.M.“ feiert s... http://www.weiterbildungsmarkt.at/news/universitaetslehrgang-steuerre...
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Universität Wien - Postgraduate Center,

T: +43-1-4277-10829
steuerrecht.llm@univie.ac.at

 

Rückfragen

Mag.(FH) Vera Aichhorn

Marketing & Communication

Universität Wien - Postgraduate Center

T +43-1-4277-108 18

M +43-664-602 77-108 18

vera.aichhorn@univie.ac.at

Das Postgraduate Center, als Kompetenzzentrum für Weiterbildung und Lifelong Learning der Universität Wien,
bietet rund 50 Masterprogramme, Universitätslehrgänge und Zertifikatskurse. Über 1.500 TeilnehmerInnen
besuchen jedes Semester ein Weiterbildungsprogramm der Universität Wien. Ergänzt wird das Portfolio durch
Corporate  Programs  sowie  interdisziplinäre  Veranstaltungsreihen  und  Projekte  zur  Vernetzung  von
Wissenschaft,  Wirtschaft  und  Gesellschaft.  Alle  Programme  zeichnen  sich  durch  hohe  wissenschaftliche
Qualität,  starke  Praxisorientierung  und  interdisziplinäre  Ausrichtung  aus.  Aktuelle  Informationen  unter
www.postgraduatecenter.at

Offen für Neues. Seit 1365

Die  Universität  Wien ist  eine der  ältesten  und größten Universitäten  Europas:  An  15  Fakultäten und vier
Zentren arbeiten  rund 9.700 MitarbeiterInnen, davon 6.800 WissenschafterInnen.  Die  Universität  Wien ist
damit auch die größte Forschungsinstitution Österreichs sowie die größte Bildungsstätte:  An der Universität
Wien sind derzeit  rund 92.000 nationale und internationale Studierende inskribiert.  Mit  über 180 Studien
verfügt sie über das vielfältigste Studienangebot des Landes. Die Universität Wien ist auch eine bedeutende
Einrichtung für Weiterbildung in Österreich. www.univie.ac.at

Aussender: Postgraduate Center

Das Postgraduate Center, als Kompetenzzentrum für Weiterbildung und Lifelong
Learning der Universität Wien, bietet über 40 Masterprogramme,
Universitätslehrgänge und Zertifikatskurse. Über 1.500 TeilnehmerInnen
besuchen jedes Semester ein Weiterbildungsprogramm der Universität Wien.
Ergänzt wird das Portfolio durch Corporate Programs sowie interdisziplinäre
Veranstaltungsreihen und Projekte zur Vernetzung von Wissenschaft, Wirtschaft
und Gesellschaft. Alle Programme zeichnen sich durch hohe wissenschaftliche
Qualität, starke Praxisorientierung und interdisziplinäre Ausrichtung aus.Diese Webseite verwendet Cookies. Mit dem Weitersurfen auf dieser Seite erklären Sie sich mit der Verwendung einverstanden.

OK Datenschutz
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In eigener Sache
Wir wünschen Ihnen erholsame und frohe Festtage und alles Gute für das neue Jahr

2017. Das Team der AG Globale Verantwortung

Der nächste Newsletter erscheint am 11.1.2017

Globale Verantwortung, Caritas, Rotes Kreuz, Ärzte ohne
Grenzen, SOS-Kinderdorf u.a.

4th Humanitatarian Congress Vienna: “Forced to Flee – Humanity on the Run”

3.3.2017, University of Vienna, Main Building (Main Ceremonial Chamber and Small

Ceremonial Chamber), Universitätsring 1, 1010 Vienna 

Online registration period: 05.12.2016 - 28.2.2017 

Registration Fee: 40 EUR regular, 20 EUR reduced

Details

mailto:vera.aichhorn@univie.ac.at
https://swadb.oneworld.at/journalisten/infomail
http://www.humanitariancongress.at/




Nichtregierungsorganisationen

Neue politische Rahmenbedingungen stellen entwicklungspolitische und humanitäre

NROs vor große Herausforderungen. 25 GeschäftfürherInnen sowie

Programmverantwortliche wurden zu den Herausforderungen ihrer Arbeit und den

aktuellen Tendenzen in der Entwicklungspolitik befragt - daraus ließen sich fünf Trends

ableiten.

Details

Stiftung für Entwicklung und Frieden

Affordable Housing in Tanzania. Local initiatives and challenges in implementing
the 2030 Agenda

A country’s social policies and their respective implementation strategies are expected

to address measures to deal with challenges of poverty, poor health, lack of education,

unemployment and inadequate housing to meet the targets of the 2030 Agenda for

Sustainable Development. This paper will focus on the area of affordable housing by

outlining best practice methods applied in providing affordable housing in Tanzania.

Details

Kampagnen / Weitere Hinweise

Uni Wien, ÖFSE, UNIDO

Neuer Masterstudiengang: „Global Political Economy of Sustainable
Development“

The new postgraduate Master Program „Global Political Economy of Sustainable

Development (MSc)“ will start in October 2017. The program aims at imparting both

theoretical knowledge and applied methods for the design of sustainable development

policies at the national and international level. It has an interdisciplinary orientation and

is based on a plural understanding of scientific approaches with respect to globalization

and sustainability.

Details

Südwind Magazin

Südwind-Magazin retten!

Die Agentur der Österreichischen Entwicklungszusammenarbeit (ADA) hat

angekündigt, die finanzielle Unterstützung des Südwind-Magazins mit Ende Dezember

2016 einzustellen. Damit ist die Existenz des Magazins in großer Gefahr! Wenn Sie

mithelfen wollen, das Südwind-Magazin zu retten, unterzeichnen Sie bitte die Petition.

Details

http://venro.org/uploads/tx_igpublikationen/DiskPap_5Trends_DIGITAL.pdf
http://www.sef-bonn.org/fileadmin/Die_SEF/Publikationen/Foreign_Voices/fv_2016-03_shewiyo.pdf
http://www.postgraduatecenter.at/en/programs/international-affairs-business/global-political-economy-of-sustainable-development/
http://www.suedwind-magazin.at/retten
aichhov3
Rechteck



Gesellschaft für bedrohte Völker

Bildkalender Lebenszeichen 2017 „Kinderwelten“

Der neue Kalender „Kinderwelten“ erzählt daher vom Aufwachsen der kleinen

HoffnungsträgerInnen – von Grönlandüber Panama bis Australien. 

Bestellung online oder unter: lebenszeichen@gfbv.at

Details

1zu1-Vernetzungsplattform

Online-Adventkalender

Der digitale 1zu1-Adventkalender zeigt an jedem Tag Bilder, Texte und Rezepte aus

einem anderen Land und stellt das jeweilige Projekt vor. An den 24 Tagen der

Vorweihnachtszeit lernen die Besucherinnen und Besucher der Website 24

unterschiedliche Projekte der Entwicklungszusammenarbeit kennen.

Details

Wenn Sie diesen Newsletter nicht mehr erhalten wollen, senden Sie bitte ein

kurzes Mail an newsletter@globaleverantwortung.at

Impressum

GLOBALE VERANTWORTUNG 

Arbeitsgemeinschaft für Entwicklung und Humanitäre

Hilfe

Apollogasse 4/9, 1070 Wien 

Tel 01-522 44 22 

Email office@globaleverantwortung.at

Dieses Dokument wurde mit finanzieller Unterstützung der Österreichischen

Entwicklungszusammenarbeit erstellt. Die darin vertretenen Standpunkte geben die

Ansicht der AG Globale Verantwortung wieder und stellen somit nicht die offizielle

Meinung der Österreichischen Entwicklungszusammenarbeit dar.

Wenn Sie unsere Informationen nicht mehr erhalten wollen, senden Sie bitte ein Mail an

newsletter@globaleverantwortung.at.

http://www.gfbv.at/produkt/bildkalender-lebenszeichen-2017-kinderwelten/
http://1zu1-adventkalender.mmf.at/2016/content/index.html
mailto:infomail@globaleverantwortung.at
mailto:office@globaleverantwortung.at
mailto:newsletter@globaleverantwortung.at
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Sie brauchen noch ein "Last-Minute-Weihnachtsgeschenk"? Ihr Neujahrsvorsatz lautet

Spanisch/Portugiesisch zu erlernen oder weiter auszubauen? Dann sind Sie im LAI genau

richtig: Gutscheine können noch bis morgen, 22.12.2017, 21:00 Uhr an der LAI-Rezeption

erstanden werden, das Sprachkursprogramm ist online und bis zum 31.12.16 können

Sie € 10,- bei der Buchung eines Sprachkurses sparen.

Wir wünschen Ihnen frohe Weihnachten und für das Neue Jahr viel Glück, Erfolg und

lateinamerikanische Lebensfreude!

¡Feliz Navidad y próspero año nuevo! Feliz Natal e próspero ano novo!

Intensivkurs ab Jänner 2016 Spanisch:

Entfliehen Sie dem kalten Winter und tanken Sie

in unserem Intensiv-Kurs

lateinamerikanische Lebensfreude!

***

3016 2. Stufe Intensiv A1/2 von 12. Jänner bis

23. Februar 2017 | Do, 18:00 bis 21:00 Uhr,

Trainerin: Nancy Lemus | € 242,-

Sprachkursprogramm des

Sommersemesters 2017

Unser neues Sprachkursprogramm ist 

online. Klicken Sie sich einfach durch unser

vielfältiges Sprachkursangebot und wählen

Sie Ihren passenden Kurs:

Spanischkurse im Sommersemester

Spanischkurse im Februar

Portugiesischkurse im Sommersemester

Portugiesischkurse im Februar

Aktion: Early Bird - FrühbucherInnen-Bonus

Subscribe Past IssuesShare Translate

LAI-Newsletter | Jänner 2017 http://us2.campaign-archive2.com/?u=e833cea6a4a4ff8065fbe2006&id...
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31. Dezember 2016 für einen LAI-Sprachkurs

des Sommersemesters 2017 anmeldet,

bekommt € 10,- Rabatt (zusätzlich zu allen

Ermäßigungen, ausgenommen Treuebonus).

Nos vemos en el próximo curso.

Nos vemos no próximo curso.

LAI-Weihnachtsferien

Das Institut ist während der Weihnachtsferien

vom 23. Dezember 2016 bis 8. Jänner 2017

geschlossen. Ab 9. Jänner 2017 finden die

Kurse wieder wie gewohnt statt.

http://lai.at/aktuelles/lai-weihnachtsferien

Noch auf der Suche nach einem passenden Weihnachtsgeschenk?

Schenken Sie Bildung in Form eines LAI-Sprachkursgutscheins. Die Höhe des

Gutscheins können Sie selbst bestimmen! Die Gutscheine sind im LAI erhältlich.

Weitere Informationen zu unseren Sprachkursen finden Sie unter https://www.lai.at

/sprachkurse.

Ringvorlesung „¿Fin del Ciclo? – Eine

Bestandsaufnahme nach 15 Jahren

Progresismo" des berufsbegleitenden

Universitätslehrgangs „Interdisziplinäre

Lateinamerika-Studien, MA“!

Jänner-Termine:

Do, 12. Jänner 2016, 18:30-21:00 Uhr,

Subscribe Past IssuesShare Translate
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después, Jose Luis Coraggio (Universidad Nacional de General Sarmiento,

Buenos Aires)

Do, 19. Jänner 2016, 18:30-21:00 Uhr, Neue Rechte in Lateinamerika,

Podiumsdiskussion

http://www.postgraduatecenter.at/weiterbildungsprogramme/internationales-

wirtschaft/interdisziplinaere-lateinamerika-studien/studium/wintersemester-201617

/ringvorlesung-und-ko/

Call for Papers

Für die Spezialausgabe „Mexico

Interdisciplinario" der Zeitschrift iMex werden

wissenschaftliche Artikel gesucht, die die

Themen der Geschlechterzuschreibungen und

Sexualität in der mexikanischen Literatur des

21. Jahrhunderts aufgreifen. Informationen

unter:

www.imex-revista.com/wp-content/uploads/iMex_CfP_G%C3%A9nero-

y-Sexualidad.pdf

Neuerscheinung: „Peru heute: Politik,

Wirtschaft, Kultur" (Vervuert 2016)

Das Land steht derzeit, wie schon so oft in

seiner wechselvollen Geschichte, vor großen

Herausforderungen. Der Band besticht durch

aktuelle Informationen. Auch die Perspektiven

nach den Präsidentschafts- und

Parlamentswahlen von 2016 werden

thematisiert.

http://www.iberoamericana-vervuert.es

/FichaLibro.aspx?P1=119273

Live-Reportage „CUBA - Rhythmus, Rum &

Revolution"

Ort: Audimax, Universitätsring 1, 1010 Wien

Datum/Zeit: 15.Jänner 2017, 17:00 Uhr

Pascal Violo berichtet nach intensivem

Eintauchen in das kontrastreiche Leben Cubas

von schneeweißen Palmenstränden und

üppigen

Regenwäldern, von knarrenden Oldtimern und

handgedrehten Zigarren, von wilden Voodoo Rhythmen und verführerischen Salsa Klängen.

Subscribe Past IssuesShare Translate

LAI-Newsletter | Jänner 2017 http://us2.campaign-archive2.com/?u=e833cea6a4a4ff8065fbe2006&id...

3 von 5 21.12.2016 15:06








	2016_Inhaltsverzeichnis_Q4
	2016_Q4_PSP_Clippings
	20161001_Die Presse spectrum_uniMind Publikation
	20161003_kathpress_Absolvent Library
	20161003_Science.apa.at_PGC Veranstaltungen Oktober
	20161004_Newsletter Alumniverband Uni Wien_PGC Termine
	20161004_Retweet_JackBot_uniLeben-Gewinnspiel
	20161004_Retweet_UniWien_uniLeben
	20161005_univie-Startseite_UMP
	20161006_Newsletter APA Science_UMP
	20161006_Retweet_LisaHellmann_uniMind Buch
	20161006_Webseite Pro Senectute_Gerontologie
	20161007_extrajournal.net_Master&More_Prag
	20161007_ots.at_UMP
	20161007_Retweet_GPA-djpBildung_Psychagogik
	20161009_Twitter_evahammertinger_Inforecht
	20161010_facebook USI_USI ZKs
	20161010_Twitter_UniWien_F&EMagazin_UMP
	20161011_Retweet_apexArchive_HumanRights
	20161011_USI-Webseite_Logo_USI-ZKs
	20161013_derstandard.at_Image
	20161013_diepresse.com_Image
	20161013_kleinezeitung.at_Image
	20161013_Retweet_UniWien_Gesamtbroschuere_bestellen
	20161013_Wienerin_Image
	20161014_Retweet_Schreibwerkstatt_Steuerrecht
	20161017_Retweet_UniWien_HOPP
	20161017_Twitter_UniWien_uniMind_Buchtipp
	20161017_univie-Startseite_unimind_Buchtipp_Nino&Judith
	20161017_univie-Startseite_unimind
	FireShot Screen Capture #003 - 'Buchtipp des Monats von Judith Fritz und Nino Tomaschek' - medienportal_univie_ac_at_uniview_wissenschaft-gesellschaft

	20161018_Facebook_jkutax_Kunstrecht
	20161019_Retweet_UniWien_SUCO
	20161022_Der Standard_PGC Image
	20161024_Rise_Uniport_PQM_EuropStudien
	20161024_uniview_InterviewKorunka_HOPP
	20161024_UniWien-Startseite_Korunka_HOPP
	20161027_bau-docu.at_EuropäischeStudien
	20161027_Newsletter LAI_LAI
	20161028_APA ots_European Studies
	20161030_frauen-business.at_Nov-Termine_HOPP_JusSuccess_Kunstrecht
	20161031_Retweet_UniWien_HumanRights_Nowak
	20161102_Alumni-NL_Nov-Termine
	20161102_erwachsenenbildung.at_iYOT
	20161102_erwachsenenbildung.at-magazin_iYOT
	01 Bliem/Götz: Editorial
	02 Plant/Kjærgård: The Open Method of Coordination and Lifelong Guidance
	03 Gugitscher: Bildungs- und Berufsberatung in Österreich historisch betrachtet. Vom Fürsorgewesen über individualisierte Bildungsberatung zur lebensbegleitenden Beratung und Kompetenzvermittlung
	04 Schlögl/Schröder: Professionalität in der Bildungsberatung. Alles ganz einfach oder doch chaotisch
	05 Pachner/Stanik: (Selbst-)Reflexionen von BildungsberaterInnen
	06 Raschauer/Resch: Studienberatung an der Universität Wien. Ergebnisse der iYOT-Teilstudie zum Arbeitsalltag von StudienberaterInnen
	07 Petermandl: Europäische Kompetenzstandards für Bildungs- und Berufsberatung. Umsetzung erster Ergebnisse des europäischen akademischen Erasmus-Netzwerks NICE in Österreich
	08 Rämer/Scheffelt: Gut vernetzt in die Zukunft. Drei Bildungsberatungseinrichtungen und ihre strukturelle Einbindung
	09 Kanelutti-Chilas: Herausforderung Öffnung oder: die verschlungenen Wege zu neuen Zielgruppen
	10 Jenewein/Seirer-Baumgartner: Das kooperative Modell der trägerunabhängigen Bildungs- und Berufsberatung in Tirol. Ein Netzwerk im Rahmen der Initiative Bildungsberatung Österreich

	20161103_APAScience_VeranstaltungenNov_HOPP_JUSSUCCESS_Kunstrecht
	20161103_Twitter_Masterandmore_MesseteilnahmePGC
	20161104_Retweet_Lischka_MasterandMore
	20161104_Twitter_UniStuttgart_MasterandMore
	20161110_APA ots_Pubic Health
	20161110_APA Science Newsletter_Kunstrecht
	20161111_trend_Public Communication
	20161114_philoskop_PhiloPraxis
	20161114_Twitter_philo_praxis_PhiloPraxis-Abschluss
	20161116_JUS SUCCESS Messemagazin_PGC Image
	20161116_Retweet_UniWien_jussuccess
	20161117_a3Boom-Marketing_PublicCommunications
	a3 Marketing
	The Times They Are a-Changin'


	20161117_APA-OTS_wien.at_PublicCommunication
	20161117_KAPP_PhiloPraxis
	20161124_LAI Newsletter_LAI
	20161128_diepresse.com_Postgraduate Center
	20161128_Presse_Postgraduate Center
	Die Presse
	Den Bildungsweg ebnen


	20161202_Immobilien Magazin_Wohn- und Immorecht
	20161207_Der Falter Weiterbildung_Image PGC
	20161215_weiterbildungsmarkt.at_Steuerrecht
	20161221_Newsletter Globale Verantwortung_Sustainable Development
	20161221_Newsletter LAI_LAI
	20161222_Twitter_WienNews_neueWebsite
	20161230_Jus Alumni_Steuerrecht




